
Jürgen Kampmann
Die Jubilaäumsfeiern des ersten Zusammentretens

der Lutherischen Synode der Grafschaft Mark
in den Jahren 1812 un 1912

e Aufgabe, ber die Felern des märkisch-Iutherischen Synodalhubi-
läums den ahren 1812 un! 1912 berichten, ist ZW ar auch eiINe histo-
riographische, aber, WI1e sich erwelsen wird, ebenso auch eine emıinent
theologische. Denn S1e legt ausgesprochen instruktiv offen, welchen Fın-
sichten INan sich 1mM hiesigen evangelischen Kirchenwesen der jeweili-
SCh eıt verpflichtet sah, welche 1ele INan für die Gegenwart WI1e auch
für die erstrebhte und WI1e INan 1es jeweils realisieren @1 -
hoffte Es IMas eiINe steile Formulierung se1n, aber die Befassung miıt
der Geschichte der eigenen rche, die Befassung mıit und die terpreta-
tion der eigenen kirc  en Verfassung und insbesondere auch das
Erörtern der rage der Bekenntnisbindung, auf der diese Verfassung
fußt(e), ist azu geeignet, jejenigen, die die jeweiligen Feliern ZU SyN-
odaljubiläum ausgerichtet aben, theologisch charakterisieren. Das
oilt, WI1e zeigen sSeın wiIrd, mıt &Y W auf das 200- WI1e auf das 300-
jJährige Jubiläum der Mär  en Lutherischen ynode

Be1l der yse und der Darstellung empfiehlt sich eın chronologi-
sches orgehen und Z WaT hinsichtlich des untersuchenden Themas

1er einfachen hritten:
Zur Vorgeschichte: Keıine Erinnerung das 5Synodaljubiläum 1mM Jahr
E
Die Feiler des Synodaljubiläums Jahr 1812
Die Feler des 5Synodalhjubiläums Jahr 1912
Zur Nachgeschichte: Das Gedenken das >Synodaljubiläum 1M Jahr
1962 un! heute

Zur Vorgeschichte: Keıine Erinnerung das Synodaljubiläum
1im Jahr 7il

Eine Befassung mıit den iın der Grafschaft Mark den ahren 18172 und
19172 gefeierten Synodaljubiläen nlass des 5Synodaljubiläums 1mM

20412 kann sich cht der rage verschlieien, WaTlrTulll 1mM Zuge einer
olchen Untersuchung nicht auch ber das 100-Jährige 5Synodalhjubläum
1Im Jahr 1717 gehandelt wird. DIie Antwort ist VIy un! ernüchternd
jenes 100-Jährige 5Synodaljubiläum Beginn des ahrhunderts ist
offenbar nicht egangen worden. Denn obwohl sich die Märkische 1 41-
therische Provinzialsynode iın jener Zeit regelmäfig jJährlich versammelt
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hat lässt sich den Synodalprotokollen auch nicht der geringste Hınweis
darauf entnehmen, ass INan die rage, ob es ohl aNngsCMESSCHN SC  S

könnte, sich der ersten ersammlung der ynode einhundert Jahre
irgendeiner Weise eTINNETIL auch LLIUT Eerwogecnh hätte Das Synodal-

protokoll VO LIT2 zeugt Gegenteil VO eiINeEeIN TEe1NETN Arbeitsklima bei
der seimerzeıtıgen ersammlung der Synodalen insofern als
Jahr auf die ansonsten Z.U[T Eröffnung der ynode jedesmal übliche
erlesung der „Instructio quotannis” un der 1612 unterzeichneten Be-
kenntnisverpflichtung? erneuten erp  C  g er Anwesenden
darauf verzichtet worden 1ST, auf diese Weise mehr Zeit für die
Beratung ber die ktuell Z.UT Verhandlung anstehenden Gegenstände
gewıinnen.* Außere ründe, die e1NEKeIMNN Gedenken das einhundert
Jahre erfolgte eschehen Wege gestanden hätten, lassen sich
auch nicht ausmachen weder Krıeg och unger och besondere WITTt-
schaftliche Not standen 171° Wege uch „Hemmschuhe“* theo-
logischer Art lassen sich dieser Zeıt (soweit aufgrund der Quellen
erkennen ist) nicht ausmachen Dass es dieser Zeıt och keine ezi-
dierte kirchliche Memorialkultur gegeben habe mMag nführen ob
das allerdings eln wirklich durchschlagendes Argument ist kann I1a
mi1t Fragezeichen versehen da LLIUTLT Jahre hernach 1717 en
Gedenken die Reformation® terminlicher up den 371
Oktober 1517 VO der ärkischen utherischen ynode OItfenDar
durchaus nsehnlichem en vollzogen worden 1st dabei hat InNnan
dann auch die 1612 abgelegte Bekenntnisverpflichtung erneuert 7u

cta conventus generalis habiti Unnae 1710 et Julij In Göbell Walter
Die evangelisch lutherische Kirche der Grafschaft Mark Verfassung, Rechtspre-
chung und Lehre Kirchenrechtliche Quellen VO  - 1710 bis 1800 Vorbereitet durch-
gearbeitet Unı kommentiert cta odalia VO]  5 1710 bis 1767 Bethel bei
Bielefeld 1961 P JVWKG 5 / |MLS un! cta 5Synodi generalis Ha-

de AL 1731 uli) In Göbell Kirche (wie Anm 1 / 11 |MLS
dort besonders 8 16

Abgedruckt Peters Christian DIie erste lutherische Generalsynode der raf-
schaft Mark Jahr 1612 JWKG 109 (2013), 173-2458 dort 243 246

cta nodi Schwertensis de AL KA2 Julij, Göbell Kirche (wıe
Anm 15 19-25 [MLS [Einleitung] Nr
Der Spanische Erbfolgekrieg (und uch der Große Nordische Krieg) wirkten sich
auf das Leben der Girafschaft Mark nicht dahin aus, dass 1Nie Synodalver-
sammlung nicht möglich SECWESECNHN Walce, dazu arl OTrS Das Jahrhundert
(1701—1814) Rheinland unı Westfalen preußischen Staat VO) der KOönı1 sSkrÖ-
NUNg bis ZUTC „Franzosenzeıit In Mölich Georg/ Veltzke, Veit/ Walter, Bernd

Rheinland Westfalen un Preuisen Fine Beziehungsgeschichte Muünster

schichte. Düsseldorf 1994, 149
2011 1417 hier 5() vgl uch Kohl Wilhelm Kleine Westfälische (;e-

Zur Ntwicklung un Gestaltung des Gede  ens die Reformation 1617, 17A47
und 1817 siehe den schon 1917 erstellten Überblick bei Arndt, eOTZ;: [Das Refor-
matıonsjubelfest ı VELTSANSCHENN Jahrhunderten. Gedenkblätter aus der Geschichte
der evangelischen Kirche Deutschlands Berlin 1917 Zdort 13
Ann: 14717 den en Julij, GÖöbell Kirche 52 [MLS dort 53f

uch cta 'ONVvVventus generalis [19 et mmm Julij 1718 Göbell Kirche 1 h59-
63 dort 59 uch Rothert Hugo] Zu den Reformationsjubiläen der raf-
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Heren haben wird INan aber, ass selitens der rigkeit ber die raf-
schaft Mark spric dieser Zeit des reformierten, den Pietismus för-
dernden reufischen Ön1gs Friedrich 1.7 aum eın Interesse gegeben
en ürfte, die konfessionelle Identität der lutherischen ynode der
Grafschaft Mark bestärken.?

Die Feier des Synodaljubiläums 1m Jahr 158512

Termine elines Jubiläums sind eine Überraschungen und langfristige
Vorbereitungen auf solche lTermine er auch nichts Unübliches, weder
heute och früher eNNnOC erstaunt c5, ass das bevorstehende 200-
Jahr-Jubiläum der ärkischen Lutherischen ynode bereits TEIL Jahre

VO der ynode den 1C SCHNOMUNEN worden ist Angeregt
wurde das Urc. den Subdelegaten der Klasse, Pfarrer ann Klein-
SC aus Altena Be1i ihrer agung 415 Juli 1809 1n agen oriff
die Provinzialsynode dessen orschlag auf, alle Daten ber die
run: der Reformation un! die weıtere eschichte den Z ynode
gehörenden Kirchengemeinden sammeln.19 Den Pfarrern wurde
deshalb ZUT Pflicht gemacht, die Ergebnisse ihrer Recherchen dem Scriba
der Provinzialsynode, Pfarrer ilhelm Aschenberg‘!! agen, binnen
dreier Monate einzusenden.!? Ausdrücklich wurde e1 verlangt, auch

schaft Mark Z und 1730 (1908), 121-158; a.a.© 126-129 sind
die Namen derjenigen 1m Amt befindlichen Pfarrer verzeichnet, die erneut die Be-
kenntnisverpflichtung VO 1612 (bezeichnet als r  arkısche Konfession”) unter-
schrieben haben.
Zur politischen Rolle Friedrichs hmidt, Werner: Friedrich Kurfürst VO  -

Brandenburg. Könıg Preußen. Kreuzlingen, München 2004; selinen kirchen-
politischen Zielsetzungen Luth, Jürgen: I ie Kirchenpolitik Friedrich In:
Preufßen 1701 Eine europäische ‚eschichte ESSays. Hg W Deutschen 1ST0O-
rischen Museum un der Stiftung Preu{fsische Schlösser un:! Gärten Berlin-Bran-
denburg. Berlin 2001 6-1 Mehrtach versuchte Friedrich I die Sonntags-
heiligung durch strenge Reglementierung der Offnungszeiten der Wirtshäuser
WI1e durch Verbot musikalischer Darbietungen diesem Jag intens1ıvieren;

dazu Stupperich, Robert Landesherrliche Verfügungen des 173 Jahrhunderts
als Grundlagen kirchlicher Sitten. (1954) 162-168; dort 164
Förderung erfuhren hingegen die reformierten Gemeinden; dazu Bredt, Jo-
ann Vıctor: Iie Verfassung der reformierten Kirche in Cleve-Jülich-Berg-Mark.
Neukirchen (Kreis Moers) 1938 eıtrage ZUT Geschichte un: Lehre der Refor-
milerten Kirche 2 8/-92
Bauks, Friedrich iılhelm Die evangelischen Pfarrer in Westfalen VO  - der Ke-
formationszeit bis 1945 Bielefeld 1980 eitraäge ZUT!T Westfälischen Kirchenge-
chichte 4 254 Nr 3707
Aschenberg, |Johann] Wlilhelm| Beschreibung der Feler. Die zweihundertjäh-
rıge Jubelfeier der märkischen evangelischen Synode. agen 1812, 83-96; dort

Aschenberg datiert allerdings eb Kleinschmidts Iniıtiatıve falsch auf das

| 1
Jahr 1810

12
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 9 / 11 Nr. 135

Göbell, Walter: Die evangelisch-lutherische Kirche 1ın der Girafschaft Mark.
Verfassung, Rechtsprechung un Lehre. Kirchenrechtliche Quellen VO  -A
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einschlägige mündliche Überlieferungen jSagen‘ mıit einzuberich-
ten.!$ Diese Materialsammlung dann VO Aschenberg gesichtet, Aaus

vorliegenden historischen mmlungen erganzt und der 1mMm Jahr 1810
tagenden ynode Z.UT welılteren Beschlussfassung vorgele werden.!4

Das NaCc.  ge Interesse der Geschichte der lutherischen Kirchen-
gemeinden der Girafschaft Mark se1it der Reformation, das die ynode
„t er heilnahme aufgriff,!> kam cht VO ungefähr. Denn die
grundlegenden politischen Veränderungen der allerjüngsten Vergangen-
heit ass Preufßen 1mM Friedensschluss VO Tilsit auf SEeINE westlich der
Elbe gelegenen Territorien samıt un! sonders und damıt auch auf die
Girafschaft Mark hatte verzichten mMUsSsen tellte auch die Zukunft des
Iutherischen Kirchenwesens der Girafschaft Mark Frage.!®

I iese gehörte se1it 1808 ZuU Großherzogtum Berg, hatte Urc Dekret
VO März 1809 den fünf Jahre alten LOuUu1S apoleon, einen Neffen
apoleons E als andesherrn erhalten!7? und tellte amıt offenkundig
nichts anderes als einen französischen Satellitenstaat dar also eın
Staatswesen, bei dem VO vornherein erwarten stand, ass seINe 1N-
eie Ordnung dem Vorbild rankreichs ausgerichtet werden würde.
Dort aber und das hie{fßs pra  SC. fast VOT der eigenen Haustür, auf
dem se1t dem Frieden VO unevılle apoleons elIC gehörenden
en einuter cht die äußeren, sondern auch die iNnne-
TenN kirchlichen Verhä  1SSse der beiden protestantischen Kirchen ach
Maisgabe der ganischen Artikel VO 1801 geordnet worden; amıt WarTr
dort eine iırchAlıiıche Leitungsstruktur etabliert, die miıt der herkömmli-
chen, se1it den agen der Reformation weithin eigenständig presbyterial-
synodal wahrgenommenen Kirchenleitung 1n Ar keiner Weise kompati-
bel war.l8s Im Jahr 1809 erschien er alles andere als ZEeWISS, ass die
hergebrachte kirchliche T'  ung der Girafschaft Mark och Jange
Bestand en würde. S50 findet sich denn auch dem Beschluss der
ärkischen Lutherischen ynode mıiıt IC auf die Feler des Synodalju-
biläums 1812 der doch VO einıger Skepsis dieser Hinsicht zeugende
OTr „WECIUl anders Uullseie Verfassung 1 echsel der Zeıiten E1 -

bearbeitet und kommentiert 111 cta 5Synodalia VO: 1801 his 1818 mıiıt Reg1S-
tern Band bis {17 VO  - Wolfgang erbeck. Lengerich Westf.) 1983 JVWKG.B
10] |fortan: Werbeck, Acta]| 96Bf.

13
14

A.a.OQ., 966,
15

A.a.OQ., 966

16
Ebd

dazu unter anderem Schulz, Oliver: DIie protestantische Kirche 1n der Grafschaft
Mark während der napoleonischen Herrschaft und der eit der Befreiungs-
kriege (1806/1807-1815) JWKG 109 (2013),

Werbeck, cta (wie Anm. 12), 961 Anm
18 dazu detailliert Duda, Brigitte: Die UOrganisation der evangelischen Kirchen des

linken Rheinufers nach den UOrganischen Artikeln VO)  5 1802 Düsseldortf 1971
Schriften des ereiıns für Rheinische Kirchengeschichte 40]1, besonders 97£.

452



hälten wird“‘ . INa 1812 noch eın olches Jubiläum feiern en
würde, das WUuSsSste INa  zn 1809 noch nicht.

Lhese Ungewissheit ber die welıtere Zukunft des eigenen Kirchenwe-
SeNs pragte das Agıeren nicht L1IUTr der Lutherischen, sondern auch das
der Reformierten ynode der Girafschaft Mar  — el standen dieser
eıt nicht mehr WI1Ie den beiden VOoTaNnsgeCSHANSCHEIL Jahrhunderten iın
betontem kontessionellen Gegensatz zueinander, sondern 1n beständi-
SCHL Kontakt miteinander 1PC Entsendung jeweils eines Deputierten

den ersammlungen der ynode der jeweils anderen Konfession?®
SOWI1Ee auch Urc Austausch der Synodalprotokolle.*! Man hatte über-
1eSs auch schon eın welteres Zugehen aufeinander 1376 einNne gegensel-
tige Teilnahme den Abendmahlstfeiern beli den Synodalversammlun-
gChHh rwägung ZCZO en.22

Und als sich 1810 abzeichnete, dass die inneren Angelegenheiten
der Kirche(n) wohl auch uınter der Herrschaft weithin eigenstan-
dig würde ordnen können?® und INa  z beiderseits „eiıne eue ulnd|
zweckmäßsigere Kirchenordnung für eın orofßes Bedürfnis” hielt,** ZOS
INa eın gemeinschaftliches orgehen beider Synoden Betracht:; die
Reformierte ynode beauftragte ihren Präases, mıt dem Iutherischen (3P-
neralsuperintendenten Tanz Bädeker?5 kontferieren, OD vielleicht mıit
vereıinter Kraft diese gemeinschaftliche aC desto eher EWITrC WEel-

19

20
Werbeck, cta (wıe Anm 12 9466 Anm

50 wohnte ZU Beispiel der lutherischen ynode 1809 der reformierte Hagener
Pfarrer Wilhelm Haltmann bei (S. Werbeck, cta |wie Anm. 1271 MLS 1809, agen,
4./5 Juli 1809, 21 957) und der reformierten Synode 1810 der Iutherische Un-
1aerTr Pfarrer Wilhelm Krupp (s cta Synodi provinclalis retormatae Marcanae
LAXA.,, Unna, 3./4 Juli 1810, 4, Bielefeld 0.8—-135)

21
22

Werbeck, cta (wie Anm I2} MLS 1809, agen, 4./5 Juli 1809 1 / 960)

23
A.a.QU., 962
„Der Staat überläsi[s|t der Kirche, wıe 1n ihr hergehen soll, S1e darf Iso uch
für ihre innere un! aussere Ordnung SUrgscCmIL, und für jede billige, vernünftige, die
Religion un Sittlichkeit betreffende Anordnung kann S1e dessen Schutz al-
ten.  K 50 cta odi provinclialıs reformatae Marcanae LAXX.} Unna, 3./4 Juli
1810 20, Bielefeld

24 50 Protokoll Klasse, agen, 1810, Nr KgA Hagen-Lutherisch,
Protocolle der Convente der 5bten Prediger-Classe des Valls luther. Ministeriums
der Grafschaft Mark se1it dem re 1789 |bis Siehe uch cta Synodi PTIO-
vincialis reformatae Marcanae LA Unna, 3./4 Juli 1810 2 / Bielefeld
8-13 .„Eine erneuerte, den gegenwärtigen Zeıten un! Umständen angeMeESSCNEC,
mıit den Staatsgesetzen übereinstimmende Kirchen-UOrdnung gehört noch immer
unter die pla desiderIla. DIie Nothwendigkeit und Nützlichkeit derselben wird all-
gemeın anerkannt.“ Vgl dazu das entsprechende Ootum des Iutherischen CGeneral-
superintendenten Bädeker VOT der Märkischen Lutherischen 5Synode 1810; Wer-
beck, cta (wie Anm. 12); MLS 1810, agen, 3./4 Juli 1810 3 975

25 Bauks, Pfarrer (wıe Anm. Nr 188; Zu Werdegang und Wirken Bädekers
uch Kuhn, TIThomas K[ r aedeker, Franz Gotthilft£ Heinrich Jakob,

Basse, Michael/ Jähnichen, Traugott/Schroeter-Wittke, Harald e— Protestanti-
sche Profile Kuhrgebiet. 500 Lebensbilder au Jahrhunderten. Kamen 2009

140£f
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den möge. “ 26 1C zuletzt ZO$ Ianl 1810 lutherischerseits auch eine C
melınsame Feier des 1811 anstehenden 200-jährigen Bestehens der Maärk:i-
schen Reformierten Synode Betracht.27 AIl das stellt uınter Bewelıs, ass

bereits erhebliche Zeıt VOT dem ermın des dreihundertjährigen Re-
formationsjubiläums 1817, aus dessen Anlass sich dann die Lutherische
un die Reformierte Maärkische ynode ZUT ärkischen Gesamtsynode
vereinıgen sollten,28 eiInNne erkennbare Annäherung zwischen diesen bei-
den synodalen Kirchenleitungen gab Des ungeachtet verfolgten aber
€1| Moderamıina die Vorbereitun der Feier ihres jeweiligen ynodal-
jubiläums eigenständig. In der Lutherischen ynode mMusste 111a  > aller-
dings 1810 feststellen, ass die 1809 Gang gesetzte Oorschung Re-
formationsgeschichte der zugehörigen Kirchengemeinden bis dahin LIUT

spärliche Früchte getragen hatte, da darüber „allenthalben schriftli-
chen Nachrichten mangele*.? Dennoch gab Pfarrer ilhelm Aschenberg
das orhaben nicht eintach auf zeigte sich überzeugt, werde sich
auch ohne solches Material „etwas für die Geschichte nicht SALLZ unbe-
deutendes” zustande bringen lassen.90 ulserdem beschloss INall, sämtli-
chen Klassen aufzugeben, bis nächsten Synodaltagung „wohlerwo-
gene” orschläge für die Gestaltung der Feler machen, die „n ho-
hem rade  4 verdiene, „auft eiıne würdige, ausgezeichnete Weise began-
geCn werden“”.$!

uch die Reformierte ynode bemühte sich, ihre Versammlun
Jahr 1811 aus ass ihres Synodaljubiläums gegenüber dem SONS UÜblıi-
chen „mut einer gewißen Feyerlichkeit” hervorzuheben, und OoOrderte
er sämtliche reformierten Prediger ZUT Teilnahme daran auf; wWwI1e der
Synodalgottesdienst ges  e werden sollte, 1€e'| allerdings dem redi-
CI dem INa  - Pfarrer ann Eberhard ülfingh>? aus Hamm
wählte überlassen.“ Zum Ort der festlichen ynodalversammlung

cta Odi provincialis reformatae Marcanae LK: Unna, 3./4 Juli 1810 20,
Bielefeld 8—13 Lutherischerseits WarTrT 1119  > IW bereit, auf dieses Ansınnen

einzugehen; erbeck, cta (wie Anm K2); MLS 1810, agen, 3./4 Juli 1810
13 g), 985
a.a.O., 974f, Anm.

den Beschlussfassungen Neuser, Wilhelm Heinrich Hg.) { Die Protokolle der
lutherisch-reformierten Gesamtsynode der Girafschaft Mark und ihrer Nebenquar-
tHere 817-1834 mıit erläuternden Dokumenten. Teil Gesamtsynode un! Ke-
formationsfeier 1ın agen 1817 und ihre Vorgeschichte. I1 Unionsaufruf des Önıgs
unı Reformationsfeiern den Gemeinden. Münster 1997 Veröffentlichungen
der Historischen Kommıissıon für Westfalen 44,5,1 1
Vgl uch das entsprechende otum des lIutherischen Generalsuperintendenten
Bädeker VOT der Märkischen Lutherischen Synode 1810; Werbeck, cta (wıe

3()
Anm. 1)’ 1810, agen, 3,:/4 Juli 1810 084 Anm.
Ebd.

31
3A2

Aal); 984

33
Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 9), 573 Nr TÜ
cta 5Synodi provinclalis reformatae Marcanae CLAXXE Unna, 3./4 Juli 1810 33,

Bieleteld 813
A.a.OQ.,
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wählte INa  3 allerdings nicht Unna, sondern Hagen.” Man geht aber wohl
dennoch nicht weıt, WE InNan feststellt, ass die Feler der Refor-
mıerten ynode 1811 eher dürftig austfiel. Denn zusätzlich den
16 Synodalen der reformierten Pfarrerscha LUr rel rediger
in agen erschienen.®® Seitens der Lutherischen ärkischen ynode
nahm aber immerhin Generalsuperintendent Tanz Bädeker selbst
diesen Verhandlungen teil WOZUu ihm 1in der Reformierten ynode
Sitz und Stimme verliehen wurde!37 Doc weder die VO Präses der
Synode, dem Altenaer Pfarrer ann Wilhelm Bühl$3 1n der Eröffnungs-
rede dargebotenen Gedanken och das, Was Pfarrer Wülfingh 1n der
Predigt 1M Synodalgottesdienst Themen ansprach, kann für sich iın
Anspruch nehmen, 1n irgendeiner Weise als beachtlich der zukunfts-
weisend aufgefasst werden. beliefß jedenfalls demzufolge,
Was 1mM Protokoll der ynode festgehalten wurde eım USATUuC der
Freude ber den weitgehend unveränderten FErhalt der (reformierten)
Kirchenordnung se1it 200 ahren und eım Ausdruck der Hoffnung, ass
ott „seıne IC ferner erhalten, und S1€e bey len Anfechtungen und
unter en Stürmen in seinen gnädigen uUuTtz nehmen“ werde.? Und 1ın
seliner Predigt Kolosser 2,6f.40 sprach Wülfingh „über einıge dem
heutigen zweyhundertjährigen Jubelfest VO den Synodal-Brüdern
zustellende[n] Überlegungen, welche die Denckart des Zeitalters auf-
ringe, und ermunterte dem Entschludfs[,| unter den gegenwärtigen
Verhältnifßen auf den VO uUunseT11 Vätern, den ersten ıftern uUunNnseTeTr

ynode gelegten Grund, ach den Bedürfnifßen der Zeıt muıiıt ihrem 1lfer
und Muth tortzubauen. 41 Die reformierten Synodalen in ihrem
en 1811 offenkundig wieder sehr befangen VO  5 dem Eindruck, ass
IMa auch der Girafschaft Mark die Frankreich etablierte
Konsistorlalverfassung oktroylert erhalte, un stellte 11an die sich
schon ontur gewinnenden Überlegungen Formulierung einer e1ge-
1ien Kirchenordnung“*? vorerst zurück .2

35 A.a.O.,
36 cta 5Synodi provinclalıs reformatae Marcanae CX XE agen, Junı 1811

Un S, BielefeldV
37 AAal
35
39

Bauks, Pfarrer (wıe Anm. Nr. 869
cta Synodi provincialis reformatae Marcanae (1 agen, Junı 1811

4U
1/ Bielefeld 8—13

„Wie Jr ANgSECNOMEN habt den HErrn Christum esum wandelt 1n m VnN
se1d gewurtzelt vnd erbawet 1n m VnNn! seid feste 1 glauben w1ıe Jr geleret se1d

Vnı se1d dem selbigen reichlich danckbar.“
cta >Synodi provinclalis reformatae Marcanae CX agen, Junı 1811

2 / Bielefeld 8—13.
4° Dazu hatte der Fröndenberger Pfarrer iılhelm Bäumer au Pfarrer [wie Anm.

9 / Nr. 200) einen Entwurtf vorgelegt, der dann ınter anderem uch der Mär-
kischen Lutherischen Synode ZULI Kenntnis gebracht werden sollte; cta Synodi
provincılalis reformatae Marcanae agen, 1811 1 /
BielefeldF /7u Wilhelm Bäumers spaterem Wiırken Geck, TeC rt.|
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Dies ist auch VOT dem Hintergrund sehen, ass staatlicherseits
bereits der UnsSC geäußert worden W möglichst eine einheitliche
Verfassung für alle protestantischen Ministerien 1mM Bereich des Gro(ßiher-
ZOgtums Berg schaffen.44 Für diese Idee zeigte INnan sich durchaus
aufgeschlossen und ZWarTr sowochl mıiıt 1C auf eiINe gemeinsame Arbeit

dieser Aufgabe zZzUusamımen muıt der Lutherischen ärkischen ynode
als auch hinsichtlich des Knüpfens VO Kontakten den welteren ZUIN

Grofisherzogtum Berg gehörenden evangelischen Kirchenwesen 1n ort-
mund, 5Soest, Hohenlimburg un Nassau:4> „Und da das Wohl der PIO-
testantischen TC VO  > der Zusammenwirckung der lutherischen und
reformirten Synoden mancher Hinsicht abhängt, wünschte ynode,
dafs die verehrte lutherlische] ynode Uurc den errn| Praeses e  a
würde: ob S1e sich anschliefßen und den gemeinschaftlichen Zwecken
der FC  en Verbindungen durch die Zusammentretung des Mode-
ramınıs allen, das allgemeine Kirchenwesen betreffenden egenstän-
den mitzuwircken gene1igt Seın mögten: ®

nsgesam gewıinnt INnan er den Eindruck, ass die Feier des 200-
jJährigen Synodaljubiläums der ärkischen Reformierten ynode 1811
politisc bedingt weder VO einem entschlossenen Rückgriff auf die Ver-
gangenheit och VO einem beherzten Zugehen auf die be-
stimmt WAar, sondern charakterisiert wurde VO  z einem Oftenhalten er

Betracht kommenden OUOptionen. 50 scheint denn auch die ynode Sanz
unter sich geblieben se1N; VO irgendeiner Weise des inbeziehens
VO Gemeindegliedern 1n die Feiler dieses Jubiläums ist jedenfalls nichts

erkennen .4

Aa 176
Baäumer, Wiılhelm, 1n Basse, Profile (wie Anm. 25); 175£€;; weıtere _ iteratur

43 Ebd „Synodus WarTr aus Gründen der einung, da{fs I1LLaTıln !] mıt der Delibe-
ratıon über ıne LIEUE Kirchen-Ordnung noch einige eit warte, da nıcht
wahrscheinlich SCY, da{fs I[1Lanın !] die französische Consistorial-Verfassung bald o
halten werde.“”

46 Ebd  Aa iM Bielefeld 8—13.

uch VO  } der Feier des Abendmahls heifst 1m Protokall LIUTFT. „Hiernächst Inach
der Predigt 1im Synodalgottesdienst] vereinigten siıch die sämtlichen Herrn Brüder
ZU gemeinschaftlichen Feyer des heilligen] Abendmahls.“ A.a.Q.,
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Abhbh Franz tthelf Heinrich Bädeker
(aus:esGedäc  isfeier |wie Anm 1511

Bildtafel nach 38)
Am un Juli 1811 und amıt gerade eiINeEe OC ach Feler des
reformierten Synodaljubiläums versammelte sich dann die Märkische
Lutherische ynode ihrer alljährlichen Tagung eDenzfTalls ın Hagen.“*8
uch We das 5Synodalprotokoll darauf niırgends 1re ezug nımmt,

gewımnen die 1U lutherischerseits gefassten Beschlüsse aber doch
deutlicher eINe Kontur, WE InNnan S1€E VOT dem intergrun der be1i

den Reformierten der 0CC aktisch nahezu ausgefallenen
Feler lesen versteht. 50 nahm gleich Z.UT Eröffnung der Lutherischen

48 Werbeck, cta (wie Anm. 12 MLS 1811, 05491
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ynode Generalsuperintendent Bädeker das Wort eliner „Vorlesung
‚über den Ursprung der märkisch-lutherischen ynodal- und Miınisterial-
Verfassung‘”,® 1ın der VOT dem intergrun der Geschichte deren Be-
eu  o für die Gegenwart unterstrich.% Und dann legte die ynode
eınen festlichen Ablauf für das 1m nächsten Jahr egehende Synodal-
jubiläum fest.51 [Dass sich azu w1e STEeTs den Synodaltagungen
agen versammeln würde, wurde cht e1igens diskutiert, sondern e1IN-
fach vorausgesetzt.

Wert egte INan offenkundig darauf, eine große Offentlichkeitswirk-
samkeit erzielen. 50 beantragte Bädeker denn auch die Genehmigung
der Feler eım Präsidenten des Ruhr-Departements, Gisbert Freiherrn
VO Komberg>,>» der dem Antrag Z WaT postwenden: stattgab, aber
zugleic euuic machte, ass es eın staatliches finanzielles Engagement
zugunsten des Vorhabens nicht geben werde: „Was die Costen
7zweifle ich nicht|],| da{fs jeder heilnehmer sich |gestrichen: gern beeifern
wird[,| azu beizutragen, un: WI1e diese Feyerlichkeit ZUrT Ermun-
erung un! Genugthuung gereicht, die darauf verwandte Muüh:\:  D VeTl-

güten.
Denn kostenträchtig versprach das Programm schon werden. 50

sollte die Feier mıt einem Festzug unter Beteiligung nicht LLUT der Pfar-
rerschaft, sondern auch wichtiger Kepräsentanten der staatlichen Gewalt
1M Grofßiherzogtum Berg röffnet werden. Die Prediger ollten die Kiın-
führung des Talars als einheitlicher Amtskleidung stand dieser eıt
der Girafschaft Mark och aus B einheitlic gekleidet erscheinen An
vollem < Amts->Kostüm <mMuıt antel un! Kragen>, Schuhen und

49 A.a.OQ., 991f.
AAal 997 Anm.

»51 AD 999 Vgl uch Aschenberg, Beschreibung (wie Anm. 10),
f Rombergs Lebensweg Baumann, Christin: T:} VO Romberg, (Gisbert II 11
Basse, Profile (wie Anm. 25), 165
Bädeker Präsident Ruhr-Departement. Dahl, April 1812 NR  S
1egs- und Dömanenkammer Hamm Nr 755 2929 Nachdem Bädeker Romberg
schon Ende Maı1ı 1812 ZUT Teilnahme der Feler offiziell eingeladen (S.
Bädeker Präsident Ruhr-Departement. agen, Maı 18312 1LAV NR  S
1egs- un:! Domänenkammer Hamm Nr /9593; BI 231 wıiederholte
die Bitte noch einmal „gehorsamst”, „diese Feler durch seine| Gegenwart VelI-
schönern”“; Bädeker Präsident Ruhr-Departement. agen, Juni 1812 LAV

legs- und Domänenkammer Hamm, Nr 755, 232 Ich danke Herr
Dr Johannes Burkardt, Münster, für den wichtigen 1Inwels auf die 1n dieser kte
erhaltene Überlieferung ZUT Feier des 5Synodaljubiläums der Lutherischen Synode
VO!]  5 18512
Präsident Kuhr-Departement (Romberg) Bädeker. D{ortmund], rı} 1812
Autf: Bädeker Präsident Ruhr-Departement. Dahl, April 1812 LAV NR  S
legs- und Domänenkammer Hamm, Nr /55, 2729
Lhiese wurde Bereich der Grafschaft Mark TST 1817 nach Rückkehr der preußi-
schen Herrschaft angeordnet; dazu Kampmann, Jürgen: Die Einführung der Ber-
liner nde Westfalen. Die Neuordnung des evangelischen (Gottesdienstes

55.58-60
Bielefeld 1991 Beıiträge Z Westfälischen Kirchengeschichte
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Strümpfen”, und der Festgottesdienst mıiıt Abendmahlstfeier und -auste1l-
lung die Pfarrer sollte durch eiINe besondere MUSL  ische Ausgestal-
tung, Urc eigens afifur gedichtete Lieder SOWI1E durch eiINne Verpflich-

der Prediger auf die ausgezeichnet werden.°® Als enerallinie
xab die ynode VOT, „dafs diese Feler würdig als möglich egangen
werden solle‘ .57 Beschlossen wurde zusätzlich, die Feler auf Zzweıl Tage
anzuberaumen, mıt einem gedruckten Programm azu einzuladen, die
IC besonders schmücken und auch die agensche Konzertgesell-
schaft SOWI1Ee andere Künstler D Mitwirkung einzuladen.®® Für eine
möglichst quantıtatiıv ansehnliche Beteiligung der Pfarrerschaft der
Feler INa  - dadurch orge, ass aus jeder der sieben ZU ynodalbe-
reich der Grafschaft Mark gehörenden Klassen VvIier (statt SONS zwel)
Deputierte DA ynode gesandt werden sollten; aufßerdem ollten alle
der Synodalfeier Anreisenden etwa TEL ochen VOT deren Termiıin 1n
agen angemeldet werden, „für bequemes un anständiges Unter-
kommen <Quartiere Privathäusern>“ SUTISCH können.?

I hese langfristige Vorbereitun: sollte sich die Durchführung der
Feler 1ın den agen VO bis Juli 1812 als ausgesprochen günstig CI -

welsen „alles ordnete sich aufs zweckmälßigste”, vermerkt das Synodal-
protoko 1812 ausdrücklich.® Bereıts Maı 1812 hatte Generalsu-
perintendent Bädeker die Einladung ZUT Synodalfeier ausgesandt.®! Für
manche Details leistete die heimische (Hagensche) Klasse®2 dann bei
ihrer Versa  ung 18512 weıtere organisatorische Vorarbeiıit,
indem S1€e als Weg für den Festzug 1n agen den VO groisen Saal des
Gesellschaftshauses ZUI Iutherischen Kirche orschlag brachte und
auch schon eine SCHAUC T  ung aufstellte, welcher Reihenfolge sich
die eilnehmer einordnen sollten.®

ö56
5/

erbeck, cta (wie Anm. 12} MLS 1811, a), 999

58
Aa 999

59 A.a.O., 999f.
60 erbeck, cta (wie Anm. 12), MLS 1812, 1/ 1006
61 Baedeker, Franz Gotthilf Heinrich Jakob Beıitrag ZUrTC eschichte der Synodal-

Verfassung des Maärkischen Lutherischen Minısteriums, womiuit Z.UT Jubelfeier des
zweihundertjährigen Bestehens dieser Verfassung agen /ten und Sten Jul
dieses rs geziemend einladet der Consistorialrath und Superintendent Prediger
Bädeker 1ın Dahl agen 1812 Das dieses Festprogramm begleitende Einladungs-
schreiben ist uch abgedruckt bei Bädeker, Franz: Einladungsschrift. Zur (52-
schichte der Synodalverfassung des märkischen uth. Ministeriums. Zum
Jul 18172 DIie zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen SyN-
ode agen 1812 5-26; dort
Die 1812 ZUT Klasse gehörenden Pfarrer sind genannt 171 Verzeichnis der, SA
eit des jetzıgen Jubiläums ebenden Prediger des Minısteriums. In: I Die zweihun-

dort Z PE
dertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen Synode. agen 1812 69-75,

63 Protokoll Klasse, agen, Juni 1512 Nr KgA Hagen-Lutherisch, TOTO-
colle der ( onvente der 35ten Prediger-Classe des Vang. luther. Ministeriums der
Grafschaft Mark se1t dem Jahre 1789 |bis
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Als die Festtage kamen,®* erschienen aber cht allein rediger aus
den sieben lutherischen Klassen der Girafschaft Mark, sondern auch zahl-
reiche welıtere Geistliche acht aus benachbarten ergischen un klevi-
schen lutherischen Gemeinden, elf reformierte rediger aus dem Bereich
der Grafschaft Mark, aber auch aus dem Bergischen, die katholischen
Pfarrer aus agen, Herdecke, Schwerte und oele und auch sieben
Pfarramtskandidaten SOWI1E sechs ehrer höherer en kam
selbstverständlich die el  A der ynode, bestehend aus Generalsuper-
intendent Bädeker, Scriba Aschenberg, dem Assessor mıinıster11 Freiherrn
VO  - Kessel Neuenhoff und dem Generalrendanten Pfarrer Johann
eorg orschütz®®; aufßserdem nahmen als offizielle Deputierte VO ande-
Te  z Synoden teil der Präses der Reformierten ärkischen ynode, der
enaer Pfarrer ann eimB und sel1tens der Bergischen und
Klevischen utherischen Synoden die Deputierten Johann iılhelm
Theodor ehmann®7 aus ennep bzw Pfarrer Ehregott Friedrich Wilhelm
Bährens®® aus Essen.®

Den uDlıchen Synodalberatungen gıng dann eiINe gottes-
dienstliche Festfeier 1MmM grofßien Stile Man geht wohl cht welıt mıiıt der
Feststellung, ass besonders UrcCc den Hagener Urtspfarrer und
Scriba der ärkischen Lutherischen ynode Wilhelm Aschenberg das
Gepräge verliehen wurde, elt dieser doch nicht LLUTL die Festpredigt,
sondern sorgte 1IrC die aus selner er entsprungenen Dichtungen

Choräle für den Festgottesdienst für dessen besonderes „Flair  ME
damit diese auch SCSUNSECN werden konnte, WAar eSs nöt1g, s1e separat für
die and der Gemeindeglieder drucken A un ZU Preıis VO
ern diese verkaufen.’! Und schlieflich 1e Aschenberg auch die
Erinnerung das Geschehen dieser Festtage agen wach MTC. die
Vorlage eiıner umfangreichen, 372 Druckseiten umfassenden Dokumen:-

IDiese fanden (SO Aschenberg, Beschreibung |wie Anm. 10], 86f.) offenbar uınter
besten äauiseren Bedingungen „Am Sonntag (den ull1i]) endlich feng der
Himmel d} sich aufzuheitern; der folgende Tag WarTr LIUTLT leicht umwölhkt, un! der
estmorgen glänzte 1MmM schönsten Blau. Alles, 1n der Stadt und auf dem Lande,
athmete Ruhe; die Geschäfte, die Mühen des Lebens waremn beseitigt, 1ın den Woh-
LUNSCIL, auf den (sassen schimmerte anmuthige Reinlichkeit. Jedes Haus erwartete
Gäste, welche die Freude heilen, un ıne gefällige Bewirthung finden ‚ollten.
Und schon die Geistlichen und ine grofße Zahl VO] Künstlern un unst-
freunden, mıiıt zuvorkommender Bereitwilligkeit, VO:  > Beamten und Prıvatpersonen
aufgenommen worden. Willig rug jeder Einzelne 7ADER Verschönerung des (janzen
bei.”

65 Werbeck, cta (wie Anm 12), MLS 1812, 2/ 6-1
66 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 9 / 134 Nr. 1726
67 A.a.Q., 293 Nr 36/8

A.a.O., Nr 194
69 erbeck, cta (wie Anm. 12), 1812, 2, 1006

Gesänge bel der zweihundertjährigen Jubelfeier der märk. Vallıs Synode. Ha-

7/1
gCn, Jul 3, 1812 agen, gedruckt bei Gerlach
A.a.O., 18]

46()



tatıon, aus der sich detaillier ersehen lässt, welcher Weise I1a dieses
Synodaljubiläum gefeier und gedeute hat.7?

Der en eiınes Vortrags reicht nicht hin, das en Einzel-
heiten entfalten. Als harakteristikum sSe1 hier aber genNnanntT, ass
insbesondere eine (für die damaligen erhältnisse ungewohnte
qualitativ hochwertige kirchenmusikalische Ausgestaltung uınter el  L4
des aus Barmen hinzugezogenen Musikdirektors Carl Gotthelf Giläser
gelang und ass die auch aus diversen anderen Orten für die Mıtwir-
kung agen SCWONNCHNECNH Künstler £e1 ohne Rücksicht auf ihre
eigene konfessionelle indung mıiıtzutun bereit waren.”

on Mitternacht wurde die Festfeier mıiıt einem Geläut er
Glocken angeze1gt, das dann Hündlich wiederhaolt wurde.’4 iıne ach
Aschenbergs C  erung nıe dagewesene enge VO Menschen, die sich
sehr diszipliniert verhalten habe, sel1 Aus den Z Grafschaft Mark gehö-
renden (Orten ach agen gestromt.

72 Die zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen Synode. agen
1812 |Im Folgenden: Jubelfeier Aschenberg tellte der Schrift nicht L1LUTr eın
beträchtliches „Verzeichnif der Subscribenten“ (s. aa [ V ]-[XXIV]),
sondern In seinem mıiıt atum VO November 1812 unterzeichneten
Vorwort „dem vaterländischen Publikum für die resgEC Theilnahme”, die als „el:
11E  m> ehrenwerten Charakterzug 11ISCeTIS Volke: wertete (a.a.OU., Dass sich
die Herausgabe der Schrift onate verzoögert hatte, astete Aschenberg „der
Saumseligkeit und Wortbrüchigkeit” des VO Verleger beauftragten Schriftgießers

der habe seliner Zusage die sich für den Druck vorgesehenen Z2TO-
Seren Iypen nicht geliefert, weshalb der Drucksatz schliefilich doch 1n iner VOTI-
handenen kleineren Iype habe gefertigt werden mussen; Aa XMVT
Aschenbergs Darstellung, die en evangelischen Gemeinen der Graftfschaft
Mark und der Abte1i Werden gewidmet“ hatte (a.a.O., [LI1]) wurde offenbar als
VO  3 olcher Bedeutung erachtet, dass VO ihr uch für die Gemeindeakten hand-
schriftlich Abschrift CNOHMUNEN wurde; ZUuU Beispiel 1n der Chronik der Kıir-
chengemeinde Mengede: Beschreibung der zweihundertjährigen Jubelfeier der
märkischen evangelischen Synode VO dem Kirchenrath und Pastor Aschenberg
Ha C welcher bei dieser Feiler uch die Predigt gehalten. hne Datierung.

Bielefeld 8—325 IDIie SCHOMUNECNE Abschrift entspricht Aschenberg, Beschrei-
bung (wie 10), 85-96 nsgesamt umtfasste die Schrift Einzelbeiträge
(S Inhaltsverzeichnis, a.a.U., [XXVIE Z Einladungsschrift; VO  z} Bädeker.
Weihgesang; VO  = Aschenberg. Beschreibung der Felier; VO!]  5 demselben. I 1e-
der, Arıen unı Oore; VO: demselben. Festgebet; VO Zimmermann, Pastor
Hagen. 6. Jubelrede; VO]  5 Aschenberg. Geschichtliche Beilage; von demselben

Anrede un! erneuerter Verpflichtungseid; VO:  > Bädeker Worte be1 der
Abendmahlsfeier; VO  a} demselben Inschrift ıIn die Bibel, auf welche der FEid
geleistet ward; VO:! Aschenberg. Kantate; VO]  5 demselben. Vorlesung; VO!  >

/3
Bädeker. 13. Vorlesung; von Nebe 14. Schlufsgesang; von Aschenberg.”
A.a.OQ., 85
AD
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der 1.500 bis 2.000 Menschen fassenden,”> ZeSC  ückten Kirche WAar
auf einem besonderen kleinen 1SC den Altarstufen die Prachtaus-
gyabe eines Neuen JTestaments 1n griechischer Sprache präsentiert.”® Der
Chorraum War für die Pfarrer reservIlert, VOT dem Altarraum wurden das
Orchester und der hor mıiıt insgesamt ber hundert itwirkenden VO
denen eın aus Dortmund gekommen platziert.” Um zehn

vormittags begann dann der Festzug Z rche, angeführt VO  > den
Hagener arrern, gefolgt VO den Repräsentanten der staatlichen und
kommunalen Verwaltung, der Gerichte und des Militärs SOWI1eEe der Le1l-

der ynode; dem Zug schlossen sich dann auch die Geistlichen der
anderen Konfessionen SOWI1eEe Privatpersonen ass etr insgesamt
die 250) Personen uımfasste und sich UuUrc die VO  z Menschen er  en
Straisen der bewegte.”8 In der j O wurde der (Gsottesdienst mıt
einer (OQuverture VO. Wolfgang Amadeus Mozart röffnet „Kräftig CI-
scholl dann, LLUT VO den pomphaften Tönen der Urgel begleitet, das
Eingangslied, Luthers Weise ‚Eın feste Burg ist uUunserTr CO 1e{fs die (D
WO erbeben.””9 Der weltere lıturgische Verlauf des Gottesdienstes
stellt dann unter Bewels, ass INa  > sich Anfang des Jahrhunderts

den Iutherischen Gemeinden der Grafschaft Mark erdings VO jegli-
cher indung der Prägung Uurc die ren des aus dem

überkommenen lutherischen Messgottesdienstes gelöst
hatte un auch die diesem Gottesdienst Sprache gebrachten

WI1e zeigen seıin wird VO einer Urientierung
lutherischer Orthodoxie weiıt entfernt.

/5 A.a.OQ., Aschenberg sparte eb nicht mıit (lokalpatriotischem) Lob für die
Hagener TC schwerlich kann 1n 1isern Provınzen irgend eın anderer
Tempel für solche Feierlichkeiten gee1gneter SCYIT, als die evangelische Pfarrkirche
in Hagen. Vor ungefehr sechzig Jahren, VO  - einem tıroler Meister, LiE)  e erbaut; auf
eın Auditorium VO rei[-] bis viertehalbtausend Zuhörern berechnet; bietet S1e 1n
ihrer innern Bauart un! In ihren Verhältnissen einen ben gefälligen, als rhe-
benden Anblick.”

76 Aschenberg, a.a.CV Ö/, beschreibt S1e näher als „nach Griesbach’scher Rezension,
Aaus Göschen’s Offizin 1n Leipzig” . Be1l diesem Werk handelt sich eın Exemplar
VO]  - Griesbach, olhann| ac[(ob| Bearb.) He kaine diatheke Novum Testamen-

Graece| Ex Kecensione Jo Jac Griesbachji:i Cum Selecta Lectionum Varietate.
LipsiaeT Rothert (s Rothert, Hi{u o] [ Die Kirchengeschichte der raf-
schaft Mark. Teil IT Die Neuzeit. [11912], 1-175, Kirchengeschichte

1D Anm. vermerkt, dass sich dabe!i eın Geschenk des Elseyer Pfarrers
Möller gehandelt habe gemeint se1ın dürtfte aber, da das WerkZ Zei unkt des
Todes VO:  a ann Heinrich Friedrich Möiller (1716—1805) (s Bauks, Pfarrer 225
Nr 4222; vgl uch auck, eate: T Öller, Johann Friedrich. In: Basse, Profile
|wie Anm. 25] 138 noch nicht vollständig erschienen WAar, dessen 50  S ann
Friedrich OÖller (1750-1807) (Bauks, al 335f Nr [)as mıit Prachtein-
band versehene, 1512uWerk hat sich 1912 noch 1mM Provinzialkirchenar-
chiv 1ın Soest befunden; Rothert, Kirchengeschichte T Anm.

P
/8 Aschenberg, Beschreibung (wie Anm 10), 87£.

A.a.Q.,
A.a.O., 91
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ach dem Festgottesdienst gab Gasthof „Zum Adler“ für mehr
als 400 Personen e1iNe sich bis weılt den Nachmittag hineinziehende
Mittagstafel und A versammelte INa  > sich wiederum der
Kirche eiNnen) Konzert dem Joseph Haydns „Versöhnungstod Jesu
mıiıt veränderten Texten und LTIeU arın eingefügten jeweils VOIIl der (je-
meinde angestiummten Chorälen dargeboten wurde kın heiteres Fest
den Räumen der Gesellschaft onkordia beschloss en! den Fest-
Lag während sich die itglieder der Lutherischen ynode bereits mıt
der Vorbereitung auf die Synodaltagung nächsten Tag befassten 81

Der Zzweiıte un:! der dritte Tag des Zusammenkommens der Aärki-
schen Lutherischen ynode agen 15812 dann der üblichen Syn-
odalarbeit gewldme wobei allerdings hervorzuheben ist ass (General-
superintendent Bädeker die Verhandlungen muıt ausführlichen Vor-
esung ero  etfe die der rage wıidmete „Welches WAaren dıe Z wecke he1
der ründung und Einführung UNSTETr Synodal Verfassung, und (0dSs hat das
Mınısterium für Erreichung erselben gethan?” Miıt dem Synodaljubiläum
als olchem befasste sich die ynode dann insofern, als S1C beschloss
darüber S umtassende Dokumentation Z.Uu111 ruck bringen, „damit
dieses, <SO würdig begangene> en Anwesenden wichtige und
erhebende Ereignif <Fest> der achwe Z beständigen Gedächtnifß
autbewahret werde Und S1e rug orge aiur ass ilhelm Aschen-
berg die VO ihm für die Feiler verauslagten Kosten baldmöglichst erstat-
tet wurden

Miıt welchen nhalten aber wurde die Synodalfeier 1812 gefüllt?
Insbesondere elche Akzente wurden theologisch WI1e gesetzt? 1C
überraschen ann, ass 1el Müuüh:  w darauf verwendet worden 1St Cie
aufißeren historischen orgänge die 1612 ZUTC ersten Versammlung e1iNet

ynode Aaus den Iutherischen (Gemeinden der Girafschaft Mark hrten,
ach dem Kenntnisstand der Zeıt rekapitulieren Das Interesse
geschichtlich (ewesenen das schon VO den ersten Überlegungen
Vorteld des Jubiläums beobachten ist hat sich auch Vollzug der
Festfeier selbst und den Nachgang herausgegebenen Veröf-
fentlichungen erkennbar niedergeschlagen, insbesondere Urc einschlä-
515C eierate elche en  o aber hat I11all 18512 dem VOT 200 ahren
(Jewesenen für die Gegenwart gegeben?

AaOQO 94f
Jl Aa

Werbeck cta (wie Anm I2 1812 1011 vgl Aschenberg,
Beschreibung (wie Anm 10) 95 vgl uch den Druck Bädeker ranz|] ott-
helf] Hieinrich| [akob] orlesung, gehalten zweıten Tage der Säkularteier den

Jul 1812 In DIie zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen
ynode agen 1812 1771 210
Werbeck Acta(wie Anm 12), MLS 1812 a) 1019
A .a.Q 1020

85 dazu Bädeker, Beitrag (wie Anm 61) Bädeker, Vorlesung (wie Anm 82)
und uch Nebe, |Johann Konrad| orlesung, gehalten auf der clevischen, uther1
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Dazu lässt sich elıne Fülle VO  - Beobachtungen machen. Besonders die
estaltung des Festgottesdienstes ist aussagekräftig. Zunächst auf,
ass IMNan diesem (ottesdienst auch nicht einen einz1ı1gen Choral
gestimmt hat, dessen ext nicht T1IEU gedichtet worden ware erwende
wurden lediglich die der Gemeinde OIfenDar ach wW1e VOT ekannten
Choralmelodien VO „Eıin feste Burg ist O und „Wachet auf,
ruft die Stimme  0 Inha  1C aber I1a  n die Choräle durchaus
nicht reformatorischer, Sar lutherisch orthodoxer Weise, sondern kon-
sequent 1mM Sinne elıner en Aufklärung, durchzogen VO  S der Freude,
VO  a finsterer, unaufgeklärter Vergangenheit frei geworden SsSe1in. 50
formuhlhierte der Ja 0L Festlieddichter bestimmte Hagener Pfarrer Wil-
helm Aschenberg schon 1im Eingangslied wohlgemerkt AAr elodie
VO  - „Ein feste Burg ist 11IseTr SOr programmatisch:

„Auch Väter saßen tief
Von Finsternifs umnachtet;

Zum 1C eın großer Herold rief,
ach dem S1e längst geschmachtet.

Und jauchzend, aar be1 Schaar,
Stellt 1Nser olk sich dar;

Der Wahrheit Strahl rhellt
Sie, und die 1N! fällt,

Sie wachen, kämpfen, SIeZCH:
nmuittelbar wird mıt diesen Formulierungen die klassische metapho-
rische Darstellung der Aufklärung angeknüpft.?” Und sich die Er-
leuchtung der Menschen engagıert aben, wird denn auch 1mM Sinne
der Aufklärung ganzZ un! Sal folgerichtig als Weg den Himmel
also: als eschatologisch heilvoll den emeindegliedern 1mM Schlusscho-
ral Herz und Mund gegeben:

„Unsern Bund wirst du bewahren,
Gott! und kehrt ach langen ahren,
Zum drıttenmal das est zurück

Dann gede INaTl, dir ZU Ruhme,
uch dem Heiligthume

Als Streiter für der Menschheit Glück!
Und ort deinem Ihron
Fil u11ls ZU schönsten Lohn

anche eele
Miıt Wonne

schen ynode des Jahres 1812 IDIie zweihundertjährige Jubelfeier der märki-
schen evangelischen Synode. agen 18512 Z D

56 Aschenberg, Wlilhelm ] Lieder, Arıen un Chöre Die zweihundertjährige
Jubelfeier der märkischen evangelischen Synode. agen 1812 K B  D
104.109-110.135; hier 100

dazu 75 üller, Winfried: Die Aufklärung. München 2002 Enzyklopädie
deutscher Geschichte 61]1, 1*
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Du hast mich du,
Erleuchtet! Komm du treuer Knecht!““88

Fın derart aufgeklärtes Selbstbewusstsein (um nicht Ce11e derart
aufgeklärte Selbstgerechtigkeit dürtfte aum überbieten S1111 mıiıt der
reformatorischen Einsicht die Verlore  eıt des Menschen Sunde
und dessen völligem Angewlesense1in auf unverdient gewährte und
empfangene nade 1st 1es theologisch jedenfalls keiner Welse Ein-
klang bringen Statt dessen xab Aschenberg eiNnerTr Theologie Kaum,
die Jesus VO azare das nachzuahmende un:! TITC entspre-
chende fromme Urlientierung auch tatsächlic nachzuahmen
mögliche Vorbild sieht Wenn auptlie formuhlhiert hat

„UnS ZU Frommen dir Ehre,
du Weisheit der Lehre,

Zum eispie eih uns eineT
öthig 1sSt S1E uUns den chwachen,
och WE WIT beten IIMSCH wachen

äalt S1€E unNns stark und unerschlafft
ach Jesu Vorbild steht
Man freudig da un geht

Deine Wege
Und zieht heran
Auf eine Bahn

uch ihn, der noch den Irrpfad allt489

Das Festgebet, das der Hagener Pfarrer Ernst Zimmermann”
sprach, 1e vergleichbaren Perspektive verhaftet. Über weıte Stre-
cken trugen Worte nıicht einmal den Charakter e111e6s Gebetes also
elilleTr Gott lobpreisend der bittend gerichteten Rede sondern VeI-
blieben belehrenden Information ber die zentralen nlie-
gCmHh der Festfeier, WE arın unter anderem ftormuliert wurde „Grod

freilich die Hindernisse und mächtig der Widerstand den eiıne
Boten erfuhren, aber unter deinem hutze, unter deinem Beistande
Allmächtiger wurden alle diese Hindernisse glücklich besiegt P ban WEel
J  hunderte wWlger sind Jetz entflohen, se1t Uunllseie Väter sich €l-

nıgten, un! ZUT Erhaltung dieses Glaubens S Anstalt trafen, die hıs auf
diesen Augenblick estenNne WI1e 1el (Gutes ist dadurch gestiftet, WI1eE
1el Ssegen den Geschlechtern dadurch bereitet!“91 Über die Perspektive

einfachen „Rucksack--Theologie” („Gott-mit-uns’ kam /immer-
INa cht hinaus AUnd S€ du ott| dann muiıt unıs und m1T unserTI1l
er Erhalte allen eiNnen lebendigen FEifer für JeEDEC CWI1ISCH Wahr-

88 Aschenberg, Lieder (wie Anm 86) 135

Ö()
Aa 103

91
Bauks Pfarrer (wie Anm 577 Nr Pif2
/immermann, Eirnst] Wlilhelm] Festgebet In Die zweihundertjährige Jubelfeier
der märkischen evangelischen 5Synode agen 1812 100 102 /Zıitat$5 101
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heiten, die WIT predigen für jene Heiligung, WOZU WIFr auffordern be-
wahre u1nls Gnaden VOT jeder Knechtschaft des Geistes, VOT jedem
Zwange des (GGewlssens. 92

iılhelm Aschenbergs „Jubelrede”“ nahm dann diese theologische
Urientierung bruchlos äuUf, WE ihr als Vers voranstellte:

IIO käm' der 1e gute Zeıt,
Des aubDens käm S1€e wieder!

Sie naht vielleicht mıit Herzlichkeit
La{fst wirken u1ls, ihr Brüder!

La{fst ScChNaitifen uUulls für Gottes Reich!
Der Heiland spricht: ich bın mıt euch! Amen.“”®

Von der Aufgabe, diesem Festgottesdienst eiINe re|  F 1m her-
kömmlichen Sinn en, dispensierte sich Aschenberg selbst „Eine
Predigt, 1MmM gewöhnlichen Sinne des Wortes, und ware S1Ee och voller
Salbung, S1e wiıird heute cht erwartet; S1Ee dürfte schwerlich SaANZ eIirle-
digen: Statt dessen entschloss sich, VO  > der anze ber die rage

referieren: „welcher €1S Mınısterium IN den Zzwel verflossenen Jahr-
uUunderten eseelte und WI1E er sıch In den verschiedenen Zeıtabschnitten AUS-

sprach.”?® Aschenberg zeichnete dann die der IutherischenT der
Grafschaft Mark durchlebte ömmigkeitsgeschichtliche und theologiege-
schichtliche ntwicklung VO  S der Orthodoxie ber Pietismus und Anuf-
ärung bis ZU. Supranaturalismus se1lnNner Gegenwart ach
daraus die theologisch aum anders als 'ata nennende Conclusio
eiInNes „Frisch-ans-Werk/ Auf-zu-Gott” ziehen, also einen Synergismus
Par excellence ropagleren: „Hande WIFr also, meılne Brüder, un
essen eele glüht nicht VO  n diesem Entschlusse? dann predigen Wr das
Wort Gottes recht; dann wird auch VO u1ls ausgehen gleich einem Feuer,
welches dıe Felsen verzehrt. Tage des ells werden anbrechen; herrlicher
wird die. des kwigen stehen, als jJe Ögen Stürme toben,
mögen ogen brausen, INAS der grun sich öffnen: die F Jesu

9 Aa 102
43 Aschenberg, Wlilhelm]: Jubelrede. In: Die zweihundertjährige Jubelfeier der märkı1-

schen evangelischen Synode. agen 18512 105-109.111-134, hier 105
Der Predigt vorangestellt wurde (a.a.O., 111) Jeremia 23,28-31 („Ein Prophet, der
Iräume hat, der prediget 1I1raäume, wWel ber me1ın Wort hat, der predige me1n Wort
recC Wiıe schicken sich Stroh und Weizen ZUSAaINUNEN, spricht der Herr? Ist meın
Wort nicht WI1e eın Feuer, spricht der Herr, und wı1ıe eın Hammer, der Felsen Z@I-
schmeist [!]? Darum siehe, ich will die Propheten, spricht der Herr, die meı1in
Wort stehlen, iıner dem andern. Siehe, ich will die Propheten, spricht der Herr,
die ihr eigen Wort führen und sprechen: Er hats gesagt.”),  W, doch ıne Auslegung
dieses lTextes dessen biblischem Kontext erfolgte nicht; die d us der biblischen
Überlieferung gelegentlich in die Predigt auf; genommenen ve dienten ledig-
ich einer bıblischen Konnotatıiıon und Assoz1atıon verschiedener Entwicklun-
gen un Begebenheiten 1m Laufe der eschichte der Kirche; aal) 116.121
124f 134

Yb

J6
A.a.O., ET}
AAal LE
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bleibt unerschüttert. alle, meıline Freunde, seid derselben eru-
fen; ihr alle seid er dieser liebevollen Mutter; ihr alle OÖnnt für das
elcC Gottes wirken. Wohhllan, aflst es unls thun, un! nıe ermüden!“97
Und Schluss fasste das wiederum gereimte Zeilen

„Ladfst reulich uns grofisenerbauen,
Das eW1g fest 1mM Zeitensturme steht!

Wır urien auf uUunNnseTrT üuüuhrer schauen,
Und folgen da, se1ine Fahne weht

Nıe täuschte noch den Ireuen sSeın Vertrauen,
Und WE 5 auch durch Brandungs-Donner geht.

Wiır SCHNafiien für eın elc aus bessern elten,
Und überschwenglich wird der Kön1g es vergelten! Amen. 8

Generalsuperintendent Tanz Bädeker 1e dann vorbehalten, die 1mM
en des Festgottesdienstes vorgesehene „erneuerte Verpflichtung”
der Pfarrerschaft vorzunehmen. /7u diesem 7Zweck trat den Altar,
während sich die anwesenden Pfarrer drei albkreisen ihn Vel-

sammelten. Dann schlug INla  - iın der bereitliegenden Prachtausgabe des
Neuen Testamentes Johannes 6,65 („Herr, wohin sollen WIT gehen? Du
ast Worte des ew1igen Lebens”) auf und sodann leisteten die Pfarrer
darauf „den Eid der Ireue ihrem Amte und des Festhaltens der
evangelischen Wahrheit” ach Aschenbergs C  erung ist das ein
ergreifender Moment SCWESCN.: „Heilige hauer urchdrangen die eele

97 AAaı 134
9S FEbd 7u einer 1mM Ergebnis positıveren Einschätzung der Predigt Aschenbergs 1st

VOT einem Jahrhundert Hugo Rothert gekommen (s. Rothert, Kirchengeschichte
|wie Anm. 76], 171 „Die ede ist rein geschichtlicher Art un! führt 1n die eıt
der Orthodoxie, des Pietismus un: des Rationalismus, zuletzt VO  5 der eigenen
eıt reden. Und wıe immer INa  - uch über Aschenberg denken INAaS, ist doch
1, da{fs diese ede ıne hebevolle Versenkung 1n die eschichte der märki-

schen Kirche bezeugt. Und das ist uch wohl sagenswerrt, da{fs der Redner merkbar
VO]  5 dem doch noch herrschenden KRatiıonalismus abrückt. Es gibt uch eıt

en, WEel1n Sagt: ‚Der hohe del der menschlichen atur ward gepriesen,
Tugend wurde das Losungswort und Aufklärung das Feldgeschrei 1ın der protes-
tantischen Kirche Aus en en erschallte VO  > Toleranz, Grunde eın
maisender Ausdruck. Das ewıige Tolerieren ber Was erzeugt{e] anders als
schädliche Gleichgültigkeit? Der eigentliche Zweck UNSTEeTr Kirche ward völlig VeIl-

rückt, dem Protestantismus eine Tendenz untergeschoben, welche ursprünglich
garnicht !] gehabt hat und nicht haben sollte Höchlich würden sich seiıne elden
gewundert aben, waren sS1e auf diese niıedere Erde zurückgekehrt; als Unberutene
würden S1e die verworten haben, welche sich die Vollender ihres Werkes nannten
un! 1 Niederreißen keine Grenzen kannten. ‚Aber die Stimme des Zeıtgeistes
WarTr lockend. Man fürchtete, für unaufgeklärt gelten, un Was konnte I1a ll-
hem schrecklicher sSeın als das? Von allerlei Wind der re um[her]getrieben,
iefs INa  . diesen Wiıind VO  - Kanzeln un 1M Jugendunterricht wehen. Und wI1e
WarTr oft kalt, schneidend, ertötend.‘“” Rothert zıtiert Aschenberg, Jubel-
rede (wie Anm. 93), 123 nicht |wie VO]  - Rothert, Kirchengeschichte (wıe Anm.
76), 172 Anm. 2/ ftalsch vermerkt] 124 ogreift ber nicht LLULT orthographisch in
den Bestand des /ıtates e1in, sondern verändert uch stilistisch.
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der Schwörenden; Uunz:  ige ugen netzten sich VO schöner
g„ 99 Daz wurde

„JIreu Freuden, treu 1n Schmerzen
B1s den le[t]zten C  ag der Herzen,

Soll Aug LLUT auf dich sehn
Öögen ausend VO  - dir weichen,
Nie kann UTLS Wankelmut erreichen;

eInem Geiste lehr uns stehn
Zum enun schlägt
Das Herz tiefewe

Jede Rechte
Begeistert ein,
Wır Sind Ja dein,

du, der uUu1nseTr Hes ist.“ 100
Dieser den Worten Aschenbergs Z USATUC kommenden Mi-
schung aus Christusbindung und mutiger Glaubenszuversicht einerseı1ts
un! Aaus fast VO ybrıis urchzogener Selbstgewissheit andererseits
steht eın deutlich nüchternerer Ion adekers gegenüber. se1lner An-
sprache VOTL der Eidesleistung betonte jedenfalls, ass die VO  b den
lutherischen Pfarrern 1612 eingegangene Öörmliche Bekenntnisver-
pflichtung auch für die Gegenwart einen Ansporn darstelle, „die beli der
UVebernehmung Amtes VO geschehene Verpflichtung feier-
ich [zu| erneuern. 101 Bädeker wagte S55 auch, dezidiert VO  } dem „Be
enn:; der lutherischen Lhr” den (GGemeinden sprechen!® und
elnNne Eidesformel vorzulegen, der zumiıindest auch auf die lutherischen
ekenntnisschriften Bezug SCHOMUNECN wurde:

„Ich schwöre ott dem Allwissenden und Heiligen UT ufle-
me1lner and auf diese Bibel, da{fs ich dem Evangelio Jesu his

das Ende me1lnes Lebens treu bleiben und fortfahren will, meılner
Gemeine die evangelische Religion rein und lauter und muiıt welser
Rücksicht auf die Öffentlichen ekenntnitfßbücher der evangelisch-
lutherischen Kirche vorzutragen; wahr mir ott Urc. se1ıin
vangelium! Amen. “ 103

Diese ormuhlierung vermied ZWaTl eiINe unmittelbare erp  e  e der
Pfarrerschaft auf die den ekenntnisschriften dargelegten a  e
ignorierte S1e aber auch nicht aC. WE die Amtsführung IO wel-
SCr Rücks auf S1€e geschehen sollte Dass eiINe etwaıge VO den Be-
kenntnisschriften abweichende erzeugung eiINes Ordinierten 1n Aus-

J0 Aschenberg, Beschreibung (wie Anm 10),
101

50 Aschenberg, Lieder (wıe Anm. 86), 104
Bädeker, Firanz] Glotthelf| Hleinrich] J(akobl: OoOrte bei der erneuerten Verpflich-

DIie zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen 5Synode.
102 Ebd  Hagen 1812 137-141, hier 139

A.a.Q., 140
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übung SEINES Amtes aber hinter die Formuhlierungen der tradierten Be-
kenntnisse zurückzutreten habe WI1Ie das Ja zeitgenössisch och nicht
weıt zurückliegend VO preußßischen König Friedrich Wilhelm gel-
tend gemacht worden un WI1Ie 1im sogenannten „Wöllnerschen
Religionsedikt” auch msetzung rfahren hatte104 WarT eın auch Bäde-
ker remder Gedanke auch er vielmehr Gott für die rlehte
„Zeıt der enk-|[,] aubDens- und Gewissens-Freiheit, 1n der WIT
en und würken“.105

Dass sich auch Bädeker VO herkömmlich Iutherischen Überzeugun-
SCH manchem deutlich unterschied, tellte der Vollzug der end-
mahlsfeier agen unter sichtbaren Bewe1s.106 Formulierungen, Adus

denen hervorgegangen ware, ass VO  en einer realen Präsenz Jesu
hris 1ın, mıt un unter den en VO rot und Weıin der Feiler des
es überzeugt gCW ECSCH ware, lassen sich jedenfalls nicht finden
Bädeker rezitierte die Einsetzungsworte mıt elıner grammatikalisch
1 DEHE stehenden und diese damıit historisierenden Einleitungs-
formel „Jesus sprach, als selinen Jüngern das Brot darreichte:” bzw
„Jesu sprach, als selinen üngern den elic darreichte:‘/107 Dass der S:
dächtnischarakter bei der Feler des Abendmahls zentral sSeıin sollte, bele-
SCH auch seine welıteren, erläuternden emerkungen: „ Wa nehmen jetzt
und trinken VO  b diesem gesegneten Weıin aren Erinnerung
Jesum Christum|[,| uUuLseIr1l Heiland, der die Wahrheit seiner Lehre muıt
seinem ute pesiegelfe. !® Jesu gabe Kreuz deutete als
„schönsten Bewels seliner 1e der Menschheit“ un! als „die stärkste
Versicherung VO  a} der Vaterliebe (Gottes alle Menschen”, die Hiın-
gabe des Leibes und des Blutes Jesu interpretierte als Unterpfand der

verbürgten 1e Gottes, der ebenso verbürgten ergebung der
Sinden und des dadurch erworbenen Heils.1%99 Das lief auf eine eher als

Zum diesbezüglichen (oft überzogen oder fehlgedeuteten) Wirken Friedrich Wil-
elms Er und Johann Christoph Wöllners Schröder, Tilman Matthias Aufklä-
FUn 1mM Zwielicht. Die preufßische Kirchen- un! Religionspolitik unter Önıg
Friedrich Wıiılhelm IL (1786—-1797). Kampmann, Jürgen Hg.) Preufsische Union:
Ursprünge, Wirkung und Ausgang. Einblicke 1ın vlier Jahrhunderte evangelischer
Kirchen- und Konfessionsgeschichte. Wilhelm einrich Neuser ZU Gedenken
Herausgegeben 1m Auttra der Arbeitsgemeinschaft der EKU-Stiftun für Kir-
chengeschichtliche Forschung. Bieleteld 2011 Unıo0o und Contessio 27 19-44.

105 Bädeker, Verpflichtung (wiıe Anm 101), 140
Beilsende Kritik dieser Abendmahlsfeier übte eın Jahrhundert später Rothert,
Kıiırchengeschichte (wie Anm. 76), 1/3 „Die Feler des heiligen Abendmahıls, die
weder 1612 noch 1L begangen WAaärl, folgte dem Schwur |Idem vorangegangen
Ablegen des Kides der Prediger], nach Art des herrschenden Rationalismus, der,
nachdem das Evangelium gänzlıch sSeINes ew1gen Gehalts entleert hatte, suchen
mulßste, durch Rührungsszenen ersetzen, W as ihm ah
Bädeker, Firanz] Glotthelf] Hleinrich] {akob| Orte bei der Abendmahlstfeier der
Geistlichen. In: [Die zweihundertjährige Jubelfeier der märkischen evangelischen
Synode. agen 1812 141€
A.a.OQ., 142
Ebd
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zwinglianisch denn als calvinisch charakterisierende eu  e des
Abendmahlsgeschehens hinaus, und diese Analyse reicht och nicht hin,
denn die die Feler einleitenden Worte charakterisierten die Abendmahls-
Gedächtnisfeier zugleich als eın iIMNC und durch auf aufgeklärtes Den-
ken und irken zielendes, vorbildhaftes eschehen

„Es SE1 diese heiligegdes Abendmahls| eın Bild der Ver-
ein1gung guter Menschen Ausbreitung des ahren und Guten;
ZAUE Vertilgung des Irrthums, des Aberglaubens, des Unglaubens un!
der Lasterliebe; ZUT Beförderung des Reiches (Gottes auf Erden! Es
diene das Andenken unNnserTren Herrn bei dieser Feler ZUTLC Stär-
kung, da{fs WITr ber dem Ööftern Mißlingen des Guten, welches WITr
wirken, und ber dem Ööftern Wiederkehren des BOösen, dem WITr ent-
gegenarbeiten, wen1g als Jesus, Herr, der enscC.  el VeCeI-

zweifteln und kleinmüthig S1€e ihrem Schicksal überlassen! Es belebe
vielmehr diese Feiler Muth, für das eil der Menschheit
wirken, orofß auch die Hindernisse SC mOgen, die der err-
chende Zeıtgelst unls in den Weg legt Sie erinnere uns den großen
Helden der Menschheit, Jesum Christum, den Weılsen, eiligen und
ichen, der ımter weıt unguünstigern Umständen sSeINe heiligma-
chende und heilbringende Wahrheit, ZW alr miıt Aufopferung sSeINES
Lebens, doch mıiıt erstaunlichem Erfolge, beli den Menschen einführte
Wer unter SEINES Namens würdig SC will, der olge ihm
nach!“ 110

el WarTr Bädeker durchaus bewusst, ass 1612 der „erste WeC der
INT1IC  ng der Synodalverfassung [ dıe Aufrechterhaltung des Iuther1-
schen Lehrbegriffs” ZSEWESECNH warll! und ass die Lutherische ynode der
Grafschaft Mark 1n den beiden zurückliegenden ahrhunderten his 1NSs
letzte Viertel des ahrhunder hinein auch dafür orge
tragen sich em hatte.112 Dass 1112  - der Gegenwart des Jahres 18172
den hinsichtlich der Lehre aufgestellten konfessionellen Kriterien, die
1612 die Pfarrer angelegt worden waren,1}$ nicht mehr entsprach (und
auch nicht entsprechen wollte), wurde ZWaTr nicht dezidiert formuliert,
War aber offenkundig stillschweigender Konsens er Beteiligten.!!* Das

110 A.a.Q., 141
111 Bädeker, Vorlesung (wie Anm. 82), 176
112 A.a.Q., 183-185
113 Hinsichtlich der A bendmahlslehre Bädeker, Einladungsschrift (wie Anm. 61),

(Geschichte der 81.1/ 18[.] Sept{[ember] 1612 Dinslaken gehaltenen Synode),
41, Nr VI

114 Anders hat das Heinrich iılhelm ZUT Nieden gesehen nach seiner Einschätzung
se1 I1a sich 1812 der Abweichungen VO'] herkömmlichen Iutherischen Bekenntnis
N1C bewusst ZEWESECN. „Die Feler ırug den Stempel des damals herrschenden Ra-
tiıonalısmus, ber nicht des auf die alten Bekenntnisse als ınen überwundenen
Standpunkt hochmütig herabblickenden, sondern des 1n WAarTrImer relig1öser Be-
geisterung muıiıt allen Christgläubigen sich vereıint un: verbunden fühlenden. Man
WarTr ich der erheblichen Abweichungen VO alten Glauben offenbar nicht be-
wußt, sondern glaubte durchaus auf dem Boden der Bibel und des Bekenntnisses
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Ziel der oroßs aufgezogenen Synodalteier 1812 bestand darıin, angesichts
der aufgrund der politischen Umbrüche sehr ungewIlss gewordenen ZAl-
kunft der eigenen Kirchenverfassung*!> insbesondere auch egenüber
der staatlichen Obrigkeit die erhebliıchen Vorteile und Erfolge einer
weithin eigenständig wahr genommenen kirc  en er  e HUTC das
se1lit langem etablierte Synodalwesen präsentieren. Dem dienten die
umfangreichen historischen Arbeiten, die diesem Jubiläum vorgelegt
und veröffentlicht wurden, und davon auch Herz un: Sinn der
bel der >Synodaltagung Anwesenden erfüllt, WelnNn Bädeker seine grolße
orlesung ber die Geschichte der ynode mıiıt der Mahnung un der
Bıtte beschloss:

„Lassen Sie die an nıcht eher 1n den 0O0S legen, als bis eın
höheres Verhängnis gebietet, heilsameln Versamm-
lungen einzustellen. ber auch 1ın diesem lassen Sie Ver-
auen der es Z (Guten enden göttlichen eglerung fas-
SE  z 63 dem zurückgelegten zweihundertjährigen Zeitraum BE-
schah manches, wobe!l der Verzagte ausrief: Herr, WITr verderben!
Und doch stehet die protestantische TE och 1n ihrerur
Wie dann auch bei der allgemeinen Veränderung der Formen ler
Verfassungen künftig die orm der unsrıgen verändert werden INa
das Wesen bleibt doch unverändert. kın feste Burg ist (Gott und
uUullseTe Wehr und Waffen!‘“116

Die Feier des Synodaljubiläums Jahr 1912

Eın Jahrhunder spater fand die Feler des 300-jährigen Synodaljubiläums
unter Sanz anderen äaufßeren Bedingungen statt Zu diesem Zeitpunkt
bestand schon selit b Jahren die arkısche Lutherische ynode als solche
nicht mehr WEe1ll S1e auch (zusammen miıt der arkıschen Reformier-
ten Synode) für sich 1n Anspruch nehmen konnte, prägende Vorläutferin

stehen. Das sieht INa  3 d uUus derTFeier.“ Nieden, Heinrich Wlilhelm] ZU.  —
Die Kirche agen. kın Beıtrag ZUrTC Kirchengeschichte der Grafschaft Mark.

(1905) 1-112, 17a: 103
115 Johann ONra Nebe, Inspektor der Klevischen Lutherischen 5Synode, hatte be1i der

18512 iın Dinslaken erfolgten Versammlung dieser Synode die Ungewissheit hın-
sichtlich des Fortbestandes der herkömmlichen Kirchenverfassung unumwunden
thematisiert, un! die Märkische Lutherische ynode hatte dessen Ausführungen
als uch für S1e bedeutsam erachtert, dass S1e Nebes Vortrag 1n der VO] Wilhelm
Aschenberg herausgegebenen Darstellung über das agen gefeierte Synodalju-
biläum ab edruckt sehen wünschte; erbeck, cta (wie Anm. 12); MLS 1812,

a) Nebe hatte unter anderem ausgeführt (s Nebe, orlesung |wie
Anm. 851, 2153) SO viel ist wen1gstens gewiß, da{fßs 1n diesen Zeıten der Fall alter
ınge sehr der Ordnung des Tages ist, da{fs mir’s bei jedem Jubelfest VOTI-

kommt, als stünde der Unbestand tückisch lauernd VOI der Ihür, unı höbe dro-
hend seinen Zeigefinger die Höhe, und des lauten Jubels.“

116 Bädeker, Vorlesung (wie Anm. 82), 209f.
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zunächst der ärkischen Gesamtsynode (von 1817 his und dann
der Westfälischen Provinzialsynode (seit geEWESCH se1n.1!/ Und
die Grrafschaft Mark War politisch ebensolange die preufßsische Provınz
Westfalen integriert.®

War 1912 auch och der Summepiskopat des preufßischen Landes-
herrn eine Selbstverständlichkeit, hatte aber doch eine Eigenständig-
eit der evangelischen 16 der ahrnehmung ihrer Leıtungs- und
Verwaltungsaufgaben nicht 1m Westen, sondern auch 1mMm Osten
Preußens aufe der a  Ze  e mehr und mehr realisiert werden
können. S0 WarTr die el  g der j @ Urc Synoden auf Kre1l1Ss-, Pro-
vinzial- und Landesebene inzwischen einer Selbstverständlichkeit
geworden, und ebenso, ass die irchlichen Verwaltungsangelegenhei-
ten cht mehr unmittelbar durch staatliche Instıtutionen WI1e die Miını1s-
terien un! die Kegierungen, sondern durch den se1t 1850 bestehenden
Evangelischen Oberkirchenrat wahrgenommen wurden.1!9 uch die
aDSOl1lute Monarchie hatte sich 1m /weıten Deutschen Kaiserreich eiINe
konstitutionelle gewandelt. !”° Und Befürchtungen VOT staatlichen Eingrif-
fen die4 und deren Leiıtung ach dem Ende des ultur-
kampfes 1 beginnenden zwelıten Jahrzehnt des Jahrhunderts auch
nicht mehr der Tagesordnung.!*'

Umso weniger selbstverständlich erscheint angesichts dessen, ass
schon 1mM Vortfeld des Jubiläumsjahres 1912 die Erinnerung das erste
/Zusammentreten der Märkischen Lutherischen ynode den Vorder-

ode, der OCNU-grund trat Der Präses der Westfälischen Provinzials
INerTr Pfarrer und Superintendent Friedrich (Fritz) Kön1g, + tellte das be-

117 Zur Entwicklung der Synodalgeschichte 1n Westfalen se1t dem frühen un-
dert Neuser, ılhelm Heinrich: Evangelische Kirchengeschichte Westfalens 1mM
Grundriß. Bielefeld 2002 eıtraäge Z.UT Westtfälischen Kirchengeschichte Z

149-153.161-165.180
118 ZUT Bildung der preufßischen Kirchenprovınz Westfalen nach den Befreiungs-

kriegen die detaillierte Untersuchung VO  j Köhne, Hertha: Die Entstehung der
westfälischen Kirchenprovinz. Wıtten 19/4 Beıiträge ZUT Westfälischen Kirchen-
geschichte

119 Zur Geschichte des Evangelischen Oberkirchenrates die eiträge Söhngen,
ar Hg.) Hundert Jahre Evangelischer Oberkirchenrat der Altpreuifsischen
Union O1 Berlin-Spandau 1950 uch den Rückblick 171 Hüffmeier,

120
Wilhelm/Stache, Christa Hgg Jebensstradfse Kın Erinnerungsbuch. Berlin 2006
Vgl dazu die einschlägigen Verfassungen, abgedruckt bei Schuster, Rudaolf Hg.)
Deutsche Verfassungen. Herausgegeben un! muiıt ıner Einführung versehen. Mit
l1er Karten bearbeitet VO! Werner Liebing. Autfl München 1989

121 Zum Verlauf und ZAUT Wirkung des Kulturkampfes 1n Westfalen auU!: protestantıi-
scher Perspektive die detaillierte Untersuchung VO  - Breuer, Klaus: Iie Westfäli-
sche Provinzialkirche 1mMm Zeitalter VO  5 Liberalismus und Kulturkampf 1861 bis
1879 Bielefeld 1984 Beiträge ZUTC Westftfälischen Kirchengeschichte 160-211
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 267 Nr 3366 kıiıne Würdigung der Tätigkeit KÖ-
nıgs hat kurz nach dessen Tod Oktober 1914 Superintendent Kockelke VOT

der Westfälischen Provinzialsynode vorgetragen; Kockelke, |Heinrich]: ede des
stellvertretenden Präses bei der Eröffnung. In: Verhandlun der Westfäli-
schen Provinzialsynode. Soest, den November 1914 Dortmund 1915 Anlage
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vorstehende ubiläum in dem Bericht, den der 1mM eptember 1911 In
Soest zusammenkommenden ynode erstattete, orOß heraus, und die
Provinzialsynode beschloss daraufhin, uınter Ön1gs Vorsitz eine Kom-
mı1ıssıon einzurichten, die das Synodaljubiläum vorbereiten sollte; dieser
ollten auf Ön1gs orschlag angehören Professor Niemöller (Soest) die
Superintendenten Heinrich Ockelke (Schwelm),12 ilhelm Pake (Iser-
lohn)!24 und eim Hamm), die Pfarrer ilhelm röbsting
(Lüdensche1id)!2 und Philipps (Hattingen)!?’ SOWI1E der Herdecker
Oberlehrer Lindemann und der Dortmunder Rektor Va  = Ekeris.128 I ie
Vorbereitung der Tagung WarT amıt OIfenDar bewusst 1n märkische
and gelegt worden. och während der Tagung der ynode 1911 be-
schloss die Kommissı1ıon, der Festfeier sämtliche Kirchengemeinden
der Provinz Westfalen einzuladen und die für Pfarrer wWI1e Alteste entste-
henden Reisekosten I7 die jeweiligen Kirche  assen tragen las-
sen. 12° uch der Vorstand der rovinzialsynode der Rheinprovinz, dıe
Evangelisch-T’heologische Fakultät Bonn (ein Beschluss ber die Einrich-

eiıner olchen 1ın Münster War 1911 och nıicht gefasst!*)
SOWI1eEe lejenigen inzwischen Z.UXT Rheinprovinz geschlagenen irchenge-
meinden, die 1612 der ynode Unna teilgenommen hatten, ollten
eiINe Einladung erhalten.!91 Präsentert wurde auch schon eın Aurfriss für
eiINe zunächst auf Zzwel lage angesetzte Feiler. Eröffnet werden sollte S1Ee

ersten lag 17.00 mıt einem liturgischen Gottesdienst; für
20.00 wurden TEL Gemeindevorträge geplant, für die auch schon die
gewünschten Referenten benannt wurden Pfarrer Hugo Rothert (Soest)
ber „Die Lage Unna 1612° Pfarrer Heinrich Wilhelm Z.UT Nieden
Hagen) ber „Die Lage agen 1812“ und Superintendent ber
„Philipp Nicolai un! das rchenlied” Am zweıten Jag des ubiläums
ollten sich einen Festgottesdienst eın Empfang 11r den Präses der
Westfälischen Provinzialsynode un eın Festmahl anschließen. uch
die preisgünstige Abgabe eıner Festschri wurde bereits gedacht, und

3-/; dort 4£. erbeck, Wolfgang: Superintendent T1LZ Kön1ıg unı se1n KITr-
chenkreis BochumSKirche 1mM Kevier ;  7 20-33 uch die kizze
des Lebensweges AaQus der Feder VO  - Friedrich, Norbert: rti] Könı1g, Friedrich

Basse, Profile (wie Anm. 25), 247$: der allerdings der hier interes-
sierenden übergemeindlichen ätıgkeıt un Ausstrahlung Önigs LIUT dürftigste
Angaben macht.
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 263 Nr 3342

24 A.a.OQ., 375 Nr 4661
DGa 252 Nr. 4414

126 Aalth; 3972 Nr 4871
127 A.a.OQ., 383 Nr 4747

Verhandlungen der Westfälischen Provinzialsynode. 5Soest, den September
1911 Dortmund 1911
A al

Kampmann, Jürgen: [Art üunster. ir Universität. RGCG4 Tübingen
131

2002 5Sp hier 1583
Verhandlun der Westfälischen Provinzlalsynode. OeST, den September
1911 Dortmund 1911
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cht zuletzt tellte die Provinzialsynode für die Ausrichtung der Feier
immerhin 3 000.— Mark Verfügung.*

Abb Superintendent un! Präses Friedrich Ön1g
(aus: Festschrift Gedäc  isfeier |wie Anm. 151],

Bildtafel VOT 121

UOffenkundig ist, ass sich Präses T1edrıc KOön1g selbst mıt Nachdruck
für die acC engaglerte dafür allerdings auch schon 1mM Wort stand.
Denn anlässlich der 1910 seltens der rheinischen Kirchenprovinz
Duisburg ausgerichteten Feler des 300-jährigen Bestehens der eIiOr-
mlerten Generalsynode, der auch der Vorstand der Wes  schen
Provinzialsynode eingeladen worden WAär, atte sich Kön1ıg 1n seinem
dortigen Grufßwort erlaubt, itisch anzumerken, dass es in uisburg
keinerlei Hinwels darauf gegebenen habe, ass sich 1612 auch eiINe F3
therische ynode versammelt habe hatte die Gelegenheit eım
Schopfe gefasst, indem ort für das Jahr 1912 einer (lutherischen)

132 Ebd
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Synodalfeier eingeladen hatte, die seltens der Wes  i1schen Provınzlal-
kirche ausgerichtet werde.133 Bis ZU agung der Westfälischen Provin-
zialsynode 1im September 1911 hatte die Vorbereitung auf eiINe solche
Feiler 1mM Jahr 1912 auch schon hinsichtlich ihrer historisch-wissenschaftftli-
chen Seite greifbare Gestalt ZEWONNEN.: „Hat uUunNseie vorwiegend utheri-
sche TC eiINe andere Geschichte gehabt wWwI1e die überwiegend refor-
mierte TC der Rheinprovinz, werden die 1in Vorbereitung begrif-
fenen der wohl schon vollendeten Festschriften die Ekigenart und Be-
eu  o UunNnseTeTr westfälischenT darzulegen unternehmen.“1% Die
Pfarrer Rothert un! Nieden hätten bereits zugesagt, Beıträge einer
Festschrift vorzulegen, die sich der Synodalgeschichte VO  > 1612 bis 1812
bzw. VO  — 1812 his Gegenwart w1ldmeten,} und die Provinzıialsynode
brauche LLIUT diese Arbeiten dankend anzunehmen, denn der Luther-
er  g sSEe1 bereit, 1ese Festschrift ucken Im Vorteld der Provinzial-
synode 1911 hatte Präses Kön1g ebenfalls schon die Weichen ahinge-
hend gestellt, ass Aaus Unn: sel1tens der dortigen Kirchengemeinde, der
Kreissynode und des Bürgermeisters der eiINe Einladung 7137 Äus-
richtung der Feler historischen Ort der ersten Synodaltagung iın der
Grafschaft Mark war. 196 Dass Friedrich König hinsichtlich der
Dimension, die diese Felier gewınnen sollte, VO  } vornherein einen sehr
großen en gedacht hatte, ist cht zuletzt seliner Bemerkung
entnehmen, ass die Bedenken, ob es denn 1n Unn genügen oroße
Festlokale und ausreichend viele Quartiere gebe, den Verantwortlichen
VOIL Ort TE Ösung überlasse sollte die geräumiıge Stadtkirche 1ın Unna
nicht ausreichen, OoNnnNne auch dieI 1n önigsborn zusätzlich Vel-

wendet werden.!97 der Provinzialsynode fand das VO  5 König 5C-
egte, fast ertige Konzept für die Feler sofort lebhaften Beifall nicht LIUTL

aus der Grafschaft Mark, sondern auch aus Minden-Ravensberg und
seltens der reformierten Kirchengemeinden.!®

Eın wesentliches Moment für die Ausrichtung des Synodaljubiläums
1912 grofßem en ist also 1in dem Versuch sehen ist, als Kır-
chenprovinz Westfalen nicht hinter der rheinischen Kirchenprovinz
rückzustehen. kam eın kirchenpolitisches
esSC  1e Moment, das Önıg

„[V lielleicht ibt uns der 1C auf die Kämpfe der Gegenwart, 1NSON-
derheit die eilvolle Bewegung, die evangelische Kirche iın FEinzel-
gemeinden ohne Bekenntnisgemeinschaft mıiıt der TE aufzulösen,
besonderen Anlads, unls dem Bewulfstsein der Gemeinschaft er
Gemeinden und der Bekenntnisgemeinschaft mıiıt den (Gemeinden der

A.a.O., 7r
A.a.OQ.,

135 Ebd
Ebd

13/ Ebd
A.a.O., SE
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Vergangenheit festlicher Begehung des 300jährigen ens,
und ZWarLr Aaus der Provinzl/,| zusammenzutfinden. ”>

Dass das für die Festfeier gesteckte Ziel tatsächlich auch erreicht worden
sSeın scheint, lässt sich auch heute och dem Bericht abspüren, den

dann anstelle des zwischenzeitlich verstorbenen Präses König uper-
intendent eiINrıc Kockelcke der Westfälischen Provinzialsynode dar-
ber bei deren nächster Zusammenkunft 1 November 1914 und damit
also schon unter den Bedingungen des Ersten Weltkriegs gab ETr eitete
se1ine knappe ©  erung damit ein, ass offenbar bewusst einen
eschatologischen Akzent SE „Gottes Knechte kommen, Gottes Knech-
te gehen. Der Herr aber bleibt In ihm ibt eine bleibende (Geme1in-
schaft ber Tod und rab hinaus, ihm eiINne erbindung der streiten-
den mıt der triumphierendenT Das ist uns recht Z Bewulßt-
sSe1ın gekommen bei der 300jährigen Gedächtnistfeier der ersten Märkisch-
lutherischen Generalsynode und (Oktober 19172 Unna. ” 140 Und
Al spannte dann den Bogen hın dem VO Vorstand der Provinzial-
synode SEZOSCNECH Fazıt „Wır dürten aussprechen, die JTage VO

Unna einen Höhepunkt des kirchlichen Lebens Westalen edeuten
und VO elıner Volkskirche Zeugni1s ablegen, deren starke Wurzeln 1n der
1efe der Volksseele lebendig ruhen. Wir schauen getrost die Zukunft
Dieses Fest hat wWwI1Ie eın Feuerzeichen gewirkt, und getrostem Ver-
trauen, aber auch fröhlicher el erweckt. Es kann nicht vergeblich
gefeier sein. 141

Worin hat diese posıtıve er ihre Ursache? Zunächst ohne
rage arın, ass WI1e einst 1812 agen auch 19172 Unna g-
lungen WAaäarl, die Breıte der evölkerung für eiINe Beteiligung dieser
Feler gewınnen.

S0 hatte die Vorbereitung auf die Festtage etwa 1m Unnaer Sonntags-
blatt schon 1er en durch eiINe geschichtliche Inftormation
ber die Bedeutung der Synodalversammlung VO 1612 begonnen bei
der Z Schluss auch nicht versaumt worden WAar, eine Melodie aLnı2zu-

schlagen, die dann weithin das Empfinden be1i der Jubiläumstfeier pragen
sollte DDass 1ın Unna 300 für die Grafschaft Mark insgesamt
eine synodal verfasste T6* begründet worden sel, „die frei VO em
staatlichen Zwang, aber verbunden 1m Glauben un! hrezlicher [l
1e fortan das Banner des Evangeliums hochhält. 142 ine OC Spa-

139 A.a.O.,
Ockelke, |Heinrich]: ede des stellvertretenden Präses bel der Eröffnung.
Verhandlungen der Westfälischen Provinzialsynode. oest, den November

141
1914 Dortmund 1915 Anlage 3'! 1ta
A.a.O.,

Riothert {?}], Die erste lutherische Generalsynode Unna Delin
Reich komme! Sonntags-Blatt für cdie evangelische Gemeinde Unna 1912 Nr 35,

September 1912 Um des 1n diesem Artikel den Lesern des Sonntagsblattes
Beginn des Jahrhunderts vermittelten Bildes VO der eigenen Kirchenverfas-
sungsgeschichte willen (vergleiche dazu ber ben in diesem Band die Untersu-
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hun VO  - Christian Peters!) i1st werTt, hier den Artikel insgesamt wiederzuge-
ben: „Die erste Iutherıische Generalsynode NNGA deren 300jähriges Gedächtnis

und (Oktober d[iesen| Jl[ahres|] 1ın Unna begangen werden soll, hat VOT al-
lem die Bedeutung, da{s S1e die lutherische Kirche der Girafschaft Mark begründete.
DIie Reformation War der Mark nicht unter dem Schutze weltlicher Ubrigkeit
gekommen: die Klevischen Herzöge sind immer katholisch geblieben. Es
vielmehr die Gemeinden selbst, die sich für die Annahme des Evangeliums ent-
chieden. Natürlich geschah das nicht muiıt einem Schlage, sondern allmählich, 1Ne
Gemeinde nach der anderen 1ın westfälischer Selbständigkeit. Eine der ersten Mag
Frömern SCWESECNIN se1n, das 1543 evangelisch wurde; ber bis Z Ausgang des

Jahrhunderts schreitet die Reformation siegreich VOT, WEeNn uch mancher
Rückschlag kam. Nun ber standen die (Gemeinden ohne jedes gemeinsame Band,
das S1€e ıner kirchlichen Gemeinschaft verbunden hätte Man wulste doch schon
damals, da{ß I1a  e die Pfeile einzeln leicht zerbrechen kann, da{fs die eın Bündel
vereiniıgten unzerbrechlich sSind. Der Feinde des Evangeliums gabs viel 11an
mufßfte ıne Vereinigung schaffen, die widerstandsfähig Wa  } Der Gedanke lag
nahe Er verwirklichte sich seiner ersten Generalsynode Unn: Es

S() Pfarrer un Lehrer, die uınter dem Vorsitze des Pfalzneuburgischen
Hofpredigers Heilbrauner [!] un des Unnaischen Pfarrers TIThomas Haver
ammentraten einer konstituierenden ersammlung. Es ist wahr, Aelteste aus
den Gemeinden nicht dabei ber eın Blick 1ın die damalige Lage der inge
erklärt das Fehlen DIie Ptarrer wurden schon damals VO:  - den (Gemeinden frei C
wählt un! weithin viel höherem Ta die Männer des gemeindlichen
Vertrauens als die Aeltesten, die sich durch ooptatiıon erganzten un: oft LIUT £1-
en eil der Gemeinde vertireten mochten. Vebrigens ist die Bedeutung des Ael-
testenamıts schon Unna stark betont worden|,| und auf den spateren Synoden

die Aeltesten vertreten. Stark ber °r gleich auf der ersten ‚yynode die
Teilnahme der Lehrer hervor. Sie beleuchtet die Bedeutung, die I1a  D der innıgen
Verbindung VO!  - Kirche un! Schule beimads[,| und berührt sich mıt dem Gedanken,
den der bekannte Schulrat Landfaermann 1m Jahrhundert aussprach, 111a solle
xx Zweck Olcher Verbindung den Lehrern wieder die Teilnahme den SynN-
oden einräumen; dann könne anderes dahinfallen. Und 1Un sıtzen jene alten Syn-
odalen auf dem groisen hor der Kirche Unna und setzen das Bekenntnis der
Kirche fest und beraten über die kirchliche Ordnung und freuen sich In ihrer (ze-
meinschaft un begründen eine synodale rche, die frei VO allem staatliıchen
Zwang, ber verbunden 1m Glauben und ın hrezlicher |!] 1e' fortan das Banner
des Evangeliums hochhält. Und jene erste Synode ist darum eın Marksteın 1n der
kirchlichen eschichte der Grafschaft Mark und weıt über ihre Tenzen hinaus.”
Angesichts dessen, dass Rothert sich hier unverhohlen bemühte, uch kirchenpoli-
tische Akzente für die Gegenwart setzen, fällt mehr auf, dass der Ha-
m Pfarrer Z.UT Nieden 1ın der ZU Jubiläum erschienenen Festschrift sich offen-
bar gescheut hatte, 1n seinem Beitrag die historischen Linien DIS ZU Gegenwart
auszuziehen; jleden, Heinrich A  S DIie weiıtere Entwicklung der evangelischen
Kirche der Grafschaft Mark auf Grund ihrer Verfassung. In Festschrift ZUT

S00jJährigen Gedächtnisfeier der ersten märkisch-Iutherischen 5Synode In nnal,|
un Oktober 1612/1912 Wıtten 19102 5-1 dort besonders 115-

119 Ihes I1LUSS schon VOT der Drucklegung der Festschrift thematisiert unı kriti-
siert worden se1ln, dass Nieden in einem besonderen Nachwort (letztlich IUr

ausweichend) erläuterte (Nieden, Heinrich ZU Nachwort. In Festschrift ZUI

300Jährigen Gedächtnisfeier der ersten märkisch-Iutherischen 5Synode 1n nnal,|
un: Oktober 1612/1912 Wıtten |Ruhr| 1912 120-122, /ıtat a.a.0QO 20.122)

jJe näher die Entwicklung einer Nst1ı  on der die Wirkung eıner Persönlich-
keit ste. schwerer ist CD, ihr geschichtlich objektiv gerecht werden. Um
das können, mu INa  > die persönliche innere Stellung und den eigenen Parte1-
standpunkt zurücktreten lassen und sich hebend versenken 1n die alte der (se-
schichte verfallene eıt und 1ın die Gedanken und Bestrebungen der 1n ihr wirken-
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ter War dann die Festfolge für den ersten lag des ubiläums, den C IKk-
tober 1912, pu  l1er worden, 145 der folgenden OC für den zweıten
Tag, den ktober,14* verbunden muıt dem ur, Verfügung sSte-
en Privatquartiere für auswärtige (‚äste den Vorsitzenden der
Wohnungs-Kommission des Festausschusses melden, da die Über-
nachtungsmöglichkeiten Gasthöfen Unn: und önigsborn cht
hinreichen dürften.145 Aus diesen Veröffentlichungen 1m Vortfeld der

odalfeier wird bereits ersichtlich, ass die 1mM Vorjahr bei der l1agung
der Westfälischen Provinzialsynode vorgelegte Planung zwischenzeitlich
och erheblich detailliert un ausgebaut worden WarT Urc eın
Festgeläut un Choralblasen VO urm der Unnaer tadtkirche, einen
Empfang der Ehrengäste Hrc die Festkommission OT, Vor-
trage des OTrS des Königlichen Lehrer-Seminars, eın Festmahl, bei dem
die (‚äste 1in TaC der Gehrock erscheinen hatten (und dem auch
ausdrücklich die Möglichkeıit röffnet wurde, ass Damen daran teil-
nahmen!146), eın TIreffen Ar Ausklang 1mM urgarten in önigsborn un
auch HIC einen für den Oktober 1912 bel guter Wiıtterung geplanten
Besuch der „Sachsenveste Hohensyburg” .!#/ Ja, WarTr 1ın Unna auch
gelungen, och 15 eptember 1912 und damit VOT dem Termın des
Jubiläums eine eue Orgel der Sta:  ırche Dhenst nehmen eın
Ereignis, dem sich auch schon 2 000 Menschen versammelt hatten.148

den Persönlichkeiten. Vielleicht findet sich anderer Stelle und anderer

143
eıt Kaum un Gelegenheit, diesen Männern und ihrer Arbeit gerecht werden.“
Festfolge Z.UI 300jährigen Gedächtnisfeier der Ersten Maärkischen General-5Synode

unı (O)ktober 1912 1n Unn: Dein Reich komme! Sonntags-Blatt für die
evangelische Gemeinde Unn:; 1912 Nr. 36, September 1912

odeFestfolge ZUT 300jährigen Gedächtnisfeier der Ersten Märkischen General-$S
un! (I)ktober 1912 1n Unna. Delin Reich komme! Sonntags-Blatt 1Tr die

145
evangelische Gemeinde Unn 19172 Nr 3l September 19172
Ebd
Aus der Gemeinde. Dein Reich komme! Sonntags-Blatt für die evangelische
Gemeinde Unn: 1912 NrT. 38, September 1912

147/ Festfolge ZUT 300jährigen Gedächtnisteier der Ersten Maärkischen General-Synode
und (Oktober 1912 in Unn: Dein Reich komme! Sonntags-Blatt für die

evangelische Gemeinde Unna 1912 Nr 37 September 1912
Aus der Gemeinde. Dein Reich komme! Sonntags-Blatt für die evangelische
Gemeinde Unna 1912 Nr. 38, September 1912 „Nur 1ine Stimme des es
hörten WITr V U]  5 allen ıten sowohl über das wundervolle Orgelwerk als uch über
den VO künstlerischer Hand entworfenen Orgelprospekt und nicht Z.UIN wen1gs-
Musikinstrumente vorzuführen verstand.”“
ten über den Meister auf der Orgelbank, welcher das Kunstwerk als öÖnıgın aller
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Und Präses Könıg schon Vorjahr avısler hatte, lag den Festta-
SCmH auch die hıs heute ansehnlich MmMi1t Portraits, Zeichnungen un Fotos
ausgestattete Festschrift VOrT, die die historischen Hintergründe auf dem
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Forschungsstand der eıt aus der er der Pfarrer Hugo Rothert149 und
Heinrich Wilhelm Nieden! erläuterte.151

Abb Einladung Z Feier in Unna 1912, Innenseıite, iınks
(LkA Bielefeld 4.108—686)

uch der übrigen usstattung dieser Feljertage mangelte es nicht.!”?
fteierlichem Zug, dessen Spitze die Evangelischen Arbeiter-Vereine

149 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 9 / 419 Nr 51972

151
A.a.Q., 580 Nr. 7198

Festschrift ZUFT. 300jährigen edächtnisteier der ersten märkisch-Ilutherischen
Synode 1n nnal, un Oktober 1612/1912 Wiıtten 1912 Siehe darın
die Beiträge VO  w} Rothert, [Hugo Iie Generalsynode VO  - 1612 und ihre Bedeutung
für Verfassung unı Gemeindeleben. 1-74, SOWI1Ee VO! Nieden, Entwicklung (wıe

152
Anm. 142), 75-11
DIie grofsformatigen, mit grofßem Zierrahmen gestalteten, bei Friedrich ılhelm
uhfus 1n Dortmund gedruckten, VO Vorstand der westfälischen Provinzialsyn-
ode un! VO]  - Vertretern des Unnaer Festkomitees unterzeichneten Einladungskar-
ten auf unem, schwerem Papıer beeindrucken noch heute (S Bielefeld

Für die Gottesdienste und den Festakt gab 1119  - ebenfalls detaillierte
Ordnungen für die Hand der Teilnehmenden In Unn:; 1n den Druck,

300jährige Gedächtnisfeier der Ersten Märkischen General-Synode un
Oktober 1912 ın Unn: Festgottesdienst 1n der Stadtkirche Unn: Mıtt-
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marschierten, schritt INa  - ın Unna VO Vereinshaus AA Stadtkirche 1n
einer estlic sich zeigenden „Ehrenpforten, uirlanden, frisches
Tannengrün, en schmückten die Häuser bis ZU. dritten Stockwerk
hinauf, auch abgelegenen Strafßen. 153 Aus 62 Kirchengemeinden der
Grafschaft Mark Fahnendeputationen VO Arbeiter- un! Bür e_
vereinen entsandt worden, eine Zahl VO geschätzt 220 bis 250) Pfarrern
und hrern SOWI1E 400 Presbytern bildete den Zug, gefolgt VO  an den
auswärtigen Festgästen. Tausende hätten die Straisen gesaumt und
den Fenstern den Zugegrü

woch, den (Oktober 1912, nachmittags Unn: Hornung 11912]
300jährige edächtnisteier der Ersten Märkischen General-5Synode und

(Oktober 1912 1n Unn: Festversammlung in der Stadtkirche Unn Miıtt-
woch, den (Oktober 1912, abends Uhr. el  g Superintendent Sybrecht—-Frö-
111e Unn: Arthur Nette 11912], SI 300jährige Gedächtnisfeier der Ersten
Märkischen General-5Synode und Oktober 1912 1n Unn: Liturgische beler
1n der Stadtkirche Unna Donnerstag, den Oktober 1912; vormittags

hne Verlag 11912], S/ 300Jährige Gedächtnisfeier der Ersten Maärk:i-
schen General-5ynode un Oktober 1912 In Unn: Festakt 1n der Stadtkir-
che Unn: Donnerstag, den (Oktober 1912, vormittags 7: Unn:
Rubens 1912] Jle genannten Drucke sind erhalten 1in Bielefeld
4.105—-656
Unn: 1912 Aus dem synodalen Leben der Kirche der Girafschaft Mark VO  —
MD Gedenktfeier 1n Unn: Oktober 19172 Herausgegeben VO
Vorstand der Provinzial-Synode. enuhr 1912 3'/ dort
A.a.OQ.,
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Charakteristisch anders als einhundert Jahre WarTrTen die Gottes-
dienste 1912 gestaltet. Diesmal nicht eın einz1ges Lied TIeEU gedichtetfast durchgehend wurden Choräle un Choralstrophen aus dem Jahr.
hundert der Reformation angestimmt: „Nun lob, meln Seel, den Herren”;
„Erhalt 1NS, Herr, bei deinem Wort“; „Wachet auf, ruft die Stimme  “
„Eim feste Burg 1st Gott”; „Wiıe schön euchtet der Morgenstern”;„Komm, eiliger Geist, Herre Gott”; „Nun freut euch, Lieben Christen
L  gmein”; „Es ist das eil unls kommen her”; „Nun anke alle CO
Diese Lieder hätten „eiıne wunderbare Frische, Süße und Schlagkraft”bewiesen, wWwI1e hernach festgehalten wurde; die T besitze „kein
wertvolleres (iut kirchlicher Dichtung und Uus.1 als das VO  > Luther
bis [Philipp] Nicolais Zeıten geschaffene. 15 Besonderen INArucC
hinterlie offenbar eine S  enannte „Liturgische Feier“ ühen Mor-
SsCh des Oktober, die wesentlich unter itwirkung der Chöre gzes  ewurde und die 1ın den Lesungen biblische Texte bot, die zentral der
theologischen Argumentation der Reformation ZUuzuordnen SINnd Psalm
46 und RKRömer 8,31-39.156

155 A.a.Q.,
300jährige Gedächtnisfeier der Ersten Märkischen General-Synode und
(Oktober 1912 In Unn: nna] 1912] 121
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eNsSo WarTr Predigten un! Vorträgen abzuspüren, ass ler bewusst Vel-
sucht wurde, auf das theologische en der Reformation zurückzu-
verwelsen. Besonders eutlic wird das der Festpredigt, 1n der Präses
KÖön1ig Hebräer 13,7-9157 zugrunde Jjegte. !» Sie zeichnet sich dadurch dUus,
ass Könıg eben nicht LLUT rhetorisch, sondern 1ın Anbetracht der rchli-
chen Entwicklung der Gegenwart hier wird INa  - die seinerzeıt hoch-
wogenden Auseinandersetzungen mıiıt Exponenten liberaler Theologie,
insbesondere die „Fälle“ der Dienstentlassungen der Pfarrer arl
Iath0159 un 1€e' TIraubi6e0 en en Sa T sich ernstlich VO  z
den Vätern der lutherischenT der Grafschaft Mark agen 1e
„Habt ihr das Erbe bewahrt Und alle doch 1m Festanlass
durchaus innewohnende Versuchung, die rlebte geschichtliche Ent-
wicklung ZUT Gegenwart und die darin begegnenden laubenszeu-
gCcn heroisieren, elt Kön1g fest les beherrschend, stellt der
Apostel der Verfasser des ebräerbriefes| Jesus Christus, gestern
un! heute erselbDe und wigkeit. Hıer ist das letzte Geheimnis der
Geschichte der rche, 1er die Gewißheit ihrer Zukunft Getragen VON
dieser Gewißheit wollen WITr unNnseTe edenkteier begehen, ber S1€e
schreiben: Jesus Christus gestern und heute und erselbDe auch 1ın EWI1g-
keit, und gedenken uUuLisereTt Väter.‘/ 163 S0 blieb ÖnN1gs Predigt erstaun-
ich frei VO  D nationalem un! imperialem Pathos und einer VO dort her
bestimmten Zukunftsperspektive für den Protestantismus 1m egen-
teil, Kön1ıg sah aufgrund der weltanscha  ich edingten Distanziıerungen

Hebr 13,7-9 „Gedenket UuTe Lehrer, die uch das Wort Gottes gesagt haben; ihr
Ende schauet d. und folget ihrem Glauben nach. esus Christus gestern und eute,
und erselbe uch 1ın Ewigkeit. Lasset uch nicht mıiıt mancherlei un fremden
Lehren umtreiben; denn ist eın köstlich Ding, dass das Herz fest werde.“”

König, |Friedrich]: Festpredigt. In Aus dem synodalen Leben der Kirche der
Grafschaft Mark VO]  5EGedenktfeier 1n Unn: ()ktober 1912 Hg

59
VO] Vorstand der Provinzial-Synode. Witten 1912 9-1  \O
Zu arl Jatho Wolfes, 1as a  O, arl Wilhelm. In RC;G:
Tübingen 2001 3072
Bauks, Pfarrer (wie Anm 9 / 514 Nr 6371 uch Hübinger, Gangolf: rt.|
Iraub, (Gottfried. RGG1 übingen 2005 Sp 554f.

161 Ohne diese Namen Z setzte sich König VO  - derartigen theologischen
Ansätzen und Anliegen mıiıt Entschiedenheit ab (König, Festpredigt wıe Anm.
158], 9f.) „Glaubensgewißheit WAarT die Stärke 1iseTeT Väter. Ist S1e uch
Stärke? Haben WIT 1n uUuNnseTEeM Glaubensleben noch Realıitäten? Ist Glaube
eiınes Inhalts ewiß, der unbeweglich steht, WE Erd’ un:! Himmel untergeht?
der Sind WITr auf subjektive Auffassungen, Projektionen 1iSeIer Gedankenwelt
ohne einen tragenden Hıntergrund angewlesen? Dürtfen WIr wohl noch ZUrT Auf-
richtigkeit ıIn der jeweiligen Glaubensüberzeugung ermahnen, ber nicht mehr
Ireue einen unverlierbaren Schatz des Glaubens tordern? Nicht In der
Ösung der Probleme der Gegenwart legt uch für moderne Menschen die
Hilfe; L11IUT 1n dem schweren ingen mıiıt den dunklen Tiefen und Leidenschaften
des Herzens, den demütigenden Erfahrungen VO  - den Schrecken der Todesge-
walten und 1n den Erfahrungen der rettenden Gnade (Gottes liegt uch
Stärke.“”

162 Aa

486



der Bildungseliten des /weıiten Kaiserreichs VO der evangelischen Kır-
che164 eın Zerbrechen der bisher den Protestantismus institutionell tra-
yenden Säulen kommen: „Welche Wege für PC 1in der Zukunft
liegen, niemand VO  - weils 55, aber WE die Zeichen nıicht trugen,
dann wird die Zukunft VO UunNnseTeTr T  en emeinschaft größere
Proben der Belastungsfähigkeit ordern Nur lebendige Gemeinden,
elıner lebensvollen Gemeinschaft verbunden, werden bestehen, WE
vielleicht eINe ahe Zukunft den Segen und den Schutz landesherrlichen
Kirchenregiments entzieht.” 165

eNsSo setzte auch Generalsuperintendent Wilhelm Zoellner166 die
theologischen Akzente eine andere C  e Welnn 1n selner „Bi-
blischen Ansprache” mahnte ”  ist euch nicht auf enschenwerk und
Menschenmeinung setzen, aflst euch nıicht ıIn das Diesseılts verknechten,
auch Wenn S1e euch och 1el FEinflu{fs und ute un! Ruhm VELSDIE-
chen! Haltet dem runde, der gelegt ist, bleibt fest und unbeweglich
auf den großen Taten Gottes Christo stehen, die uUunNnseTeNM e1lile
geschehen Sind und sich lebenskräftig erwelsen durch die Zeıt ndurch
bis 1ın die Ewigkeit hinein. La{fst das auDens ler und Ee1INO!
se1n, da{fs sich füllen ä{st mıiıt dem Glauben aus der 1e Gottes, muıt
den Kräften der Ewigkeitswelt 1ın der Kindesgemeinschaft mıt dem Vater
Urc Jesum stum 1m heiligen Geist.”/167

A, 11-13 „An einem tragen WIT schwer un fast schwer: der Tüchtigsten
viele unter den Trägern der Bildung Unı Kultur der egenwart, Männer, aus

Kirche hervorgegangen, haben das Urteil: ‚Unsere Kirche sagt nichts
mehr; LLUT Formen, die keinen Inhalt mehr haben, halten ungem noch durch
äaußeres Band mıit ihr verbunden,‘ und WIT ihre Hilfe und ihren Einflufs bedür-
fen, da begegnen WIr schmerzlich enttäuschender Abweisung oft CNUS, weil
die Kirche ist, die durch uUuns bittet Was sollen WIT tun? Sollen WIT fragen, ob nicht
das beste 11SCTITES geistigen Lebens und uch 1ISCIET Kultur dem Evangelium
danken ist? Sollen WITr fragen, ob das Wıssen und Können uUunNnseTeTr eıt die Geister
bannen kann, welche zersetzend sittlichen en u1n1lseTrTes Volkes miıt unheimli-
cher Bedrohung arbeiten? Sollen WIT auf die immer offenbarer werdenden Begleit-
erscheinungen uUuLLSeTes Kulturlebens hinweisen, hier die raffinierte Sinnlichkeit,
dort den öden Ego1smus? Wır haben lange versaumt, das Evangelium VO  5 den
Dächern predigen und haben die höchste Kanzel der Welt den Feinden der Kır-
che überlassen, WIT en noch heute nicht den Mut un die Opferfreudigkeit gC-
funden, evangelischer Beleuchtung 1I1SserIer Volksaufgaben, evangelischer Weltan-
schauung 1A5 Häuser Ööffnen.“”
Aa©.
Bauks, Pfarrer (wie Anm 9 / 578f. Nr /181 Lar Zoellners theologischer Präa-

unı dessen Wirken als westfälischer Generalsuperintendent die detail-
lierte Untersuchung VO!]  - Philipps, Werner: Wilhelm Zoellner Mannn der Kirche 1n
Kaiserreich, Republik unı UDrittem Reich. Miıt eiıner Bibliographie VO  - Mechtild

167
Köhn Bieletfeld 19585 Beıträge ZUTLE Westfälischen Kirchengeschichte
Zöllner, |Wilhelm| Biblische Nnsprache ZUrTFr Eröffnung des Festaktes Aus dem
synodalen Leben der Kirche der Grafschaft Mark VO:  wfGedenktfeier 1n
Unn: (Oktober 19172 Herausgegeben VO Vorstand der Provinzial-Syn-
ode Wıtten (Ruhr) 1912 41-46; 1Ta
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Angesichts der Bemühung eiINe eindeutige Ausrichtung der Ver-
kündigung auf zentrale Anliegen der lutherischen Reformation!e8 CT-
staunt (aus heutiger Perspektive) aber dann doch, ass keinem der
Unnaer Festgottesdienste eiInNne endmahlstfeier stattfand. Das fügt sich
indes die Beobachtung, ass 1mM auftfe des 19 ahrhunderts auch 1ın
den lutherischen Gemeinden es  en die Feler des endmahls
mehr und mehr VO sonntäglichen gottesdienstlichen Standard elner
auf weni1ge Termine 1mM Jahr beschrä  en Ausnahme geworden war.16%

eNSo wurde 1912 auch auf das Element eıner erneuten Bekenntnis-
verpflichtung der Pfarrerschaf verzichtet ohne ass dies irgendei-
1eImn Zusammenhang dezidiert thematisiert worden ware, wird 111a ES
wohl dem dieser Zeıt zumindest 1mM Bereich des durch massıven Zu-
ZUS aufgrund der Industrialisierung des Ruhrgebietes und ıIn der Taf-
schaft Mark niırgends rage gestellten „praktisch-faktischen” Unionis-
I1LUS zuzuschreiben en der allerdings LLUTr Zzwelespäter 1mM
Zuge der Rückbesinnung auf die Bekenntnisse in den kirchenpolitischen
Auseinandersetzungen mıt der deutschchristlichen Theologie dann WIe-
der mıiıt einem groisen Fragezeichen versehen werden sollte.170

Eiınen zumindest unverändert ohen, vielleicht och gestiege-
L1ieN Stellenwer konnte die rtchenmusi für die Ausgestaltung des
Synodaljubiläums 19172 gewınnen WEeNn auch charakterisch anderer
Akzentuierung als 1812 urch die Wahl Unnas als Ort für die Jubi-

diesem Zusammenhang ist uch noch der ezug zwischen Reformation und
Pietismus 41, den der Geistliche Vizepräsident des Evangelischen Oberkir-
chenrats in Berlın, UOberhofprediger TNS Dryander, in seiner ede VOT der Unnaer
Festversammlung thematisierte: „Unsere Feier 1st nicht die festliche Erinnerung
einen der großien kte der Reformation, wWw1e twa das Jubiläum, dem däas evangeli-
sche Deutschland 1n Jahren entgegensieht, ihn bringt. Die Tatsache, dıe UL11Ss hier
eint, vollzog sich TSt ach der Reformation. ber S1e ruht völlig auf der refoOr-
matorischen Bewegung, S1e ist | durchzogen VO:  - reformatorischen Gedan-
ken, da{s ich nıcht anders kann, als uch hier auf diese selbst zurückzugreifen. B50 reich lefisen diese Quellen ihr lebendiges Wasser stromen, dafs weder 1ıne @1 -
starrende Orthodoxie noch eın oberflächlicher Selbstzufriedenheit sich bespile-
gelnder Katıonalismus sS1e wlieder hemmen konnte. Eine durch den Pietismus
verinnerlichte UOrthodoxie ist die TrTeue Bewahrerin des evangelischen Glaubens-
schatzes und die Eigenart der westfälischen Kirche geblieben. Da{fs S1e weiıter
bleibe, innerlich frel, weiıt und Star. das ist die Mahnung dieses Festes.”“ 50
Dryander, |Ernst| ede des geistlichen Vizepräsidenten des Evangelischen ber-
kirchenrats. Aus dem synodalen Leben der Kirche der Grafschaft Mark VOIN
Aedenkfeier 1n Unna Oktober 1912 Hg VO: Vorstand der
Provinzialsynode. Wiıtten 1912 56-59; 1ta a.a.QU., 56f.

dazu Kampmann, Jürgen: DIie Einführung der Seilerschen Formulare Löhne
1794 Fragen Y’ABER Gestalt und Prägung des gottesdienstlichen Lebens 1n Minden-
Ravensberger Landgemeinden VOT der eıt der Erweckung. JWKG 108 (2012) 63-

170
118, dort 80£.83£.
Zur Entwicklung der theologischen Diskussion 1ın der altpreufischen Kirche
Lessing, Eckhard: Zwischen Bekenntnis un: Volkskirche. Der theologische Weg
der Evangelischen Kirche der altpreufßfsischen Union (1922-1953) unter besonderer
Berücksichtigung ihrer 5Synoden, ihrer Gruppen und der theologischen Begrun-dungen. Bielefeld 1992 Unio und Confessio 174
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läumsfeier lag nahe, den us auch auf das VO  m Philipp Nicolai!7!
einst dort geschaffene Liedgut richten un ass muıiıt dem Hammer
Superintendenten ılhelm auch eın hymnologis fachkundiger
Referent für diese Thematik Verfügung stand, dürfte eın Übriges
azu beigetragen aben, das edenken die Iutherische Generalsynode
VO:  > 1612 eben auch mıt eliner dezidierten Erinnerung hilipp Nicolai

verbinden,!’2 obwohl es historisch betrachtet zwischen dessen
irken und dem der Maärkisch-Lutherischen ynode weder eiıne unmıt-
elbare noch eiıne mittelbare erbindung gegeben hat, denn als sich die
ynode 1612 erstmals versammelte, atte Nicolai Ja ängs die Grafschaft
Mark SCHh Hamburg verlassen und WarTr dort bereits 1608 verstorben.17
Wilhelm elle verstand es aber, anı eiINnes Blicks auf die Gestalt der
Kirchenmusi den ach seiner Einschätzung wesentlichen Unterschied
zwıschen der FC  en Situation der Jahre 1812 und 19172 pointiert
herauszustellen:

„Die Poesie der ‚Au  ärung‘ hatte 1 Jahre 1812 gründlich abgewirt-
SCNaite Es WarTr gelungen, all den Reichtum unNnseTer TC VO
ihren Anfängen bis 1750 verwassern, da{fs ın dieser Afterge-
stalt unNnseTrIN immer mehr Z Ekel wurde. uch auf UunNseTeTr
lutherischen Mark lagerte der Mehlh|ltau der Gesangbuchsnot. IDITS

| Lieder muiıt ihrem hausbackenen, alltäglichen und darum
eintäglichen, Staube 1echenden und 1ın au zerfallenden SIng-
Sahng mochte kein Drucker mehr drucken, kein änger mehr kaufen
l Und Zeigte 1812 uns eın Doppelantlıtz, tut das 1912 erst
recht Das ıst WI1e eiINe Leiche Die ICcCAlıche €  e ist heute schier
erstorben. Wo die TC ıIn Zuckungen rnngt, ihr aus ihrer e1-

Miıtte unsägliche Schmach un! Schande angetan wird, da
riınnt kein ue. feiernder (Gemeindelieder hervor. ber das andere

zeugt doch VO. frischem en Nie hat 111a1llı sich 1ın vollem
Umfange des Gutes der Väter wieder mächtig gemacht W1e 13185
SEeTTMNN agen. Urväter ausrat, dient sonderlich 1 heiligen
1€e' Was lange verstaubt lag, heut ist wieder frisch und euchte
un:! wWwWwarm: WI1e 1ın den agen seiner Entstehung. kın voller Bewels da-
für sind diese Unnaer Felern selbst | Diese Ireue uUullseTe
Väter und ihre Bekenntnisse und Zeugnisse, auch 1mM eiligen e  e
ist eın Lichtpunkt 1 rchlichen en uUuLnseTeTr Tage. ıe

171 Bauks, Pfarrer (wie Anm 9 M 357/ Nr. 4462
UF Nelle, | Wilhelm]| Philipp Nicolai un:! das Kirchenlied. In: Aus dem synodalen

Leben der Kirche der Girafschaft Mark VO!  >SGedenkteier 1n Unn:
Oktober 1912 Herausgegeben VO Vorstand der Provinzial-Synode. Wiıtten

19172 DL
Ebd

174 A.a.0Q., 36f. Nelle tellte denn uch eiINne Interpretation des Liedes „Wıe schön
leuchtet der Morgenstern” als Auslegung den Mittelpunkt der Liturgischen An-
dacht (Oktober 1912; Nelle, | Wilhelm| ede 1 lıturgischen Gottesdienste

Aus dem synodalen Leben der Kirche der Girafschaft Mark VO  mD( JE
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Generalsuperintendent ılhelm Oellner hob in selner ”  1  sche[n
sprache“ unter Zugrundelegung VO Kor 15,58175 röffnung des
Festaktes Morgen des (Oktober 1912 in gleicher Linie hervor, ass
es ın der egenwar arau ankomme, den überlieferten Dogmen
eine Versteinerungen sehen, die I1Lallı kalt un! tot konservieren
habe, sondern eingegründet SsSein der l1e Christi und darın eDen-
dig werden:

„‚Heißt die osung heute Organisation, soz1iale estaltung, seid fest
und unbeweglich un! wIisset, da{s die organısierten Massen, der OI-

gyanısıerte natürliche ensch immer die Urganisation der Selbstsuc
und des irdischen Sinnes Se1IN wird Bedenkt, da{fs WIT mıiıt den besten
sozialen Gesetzen nıemals die l1e ZART Herrschaft bringen. | Er-
challt die orderung: ‚Versöhnung mıt dem Zeıtgelst, steht fest
und unbeweglic und hütet euch VOT Kompromissen, wahret euch
VOTL schwächlichem Paktieren, alst C555 laut werden, da{fs Gott der Herr
iSt, der sich wahrlich nicht ach den Forderungen des ages richtet,
da{fs aber Zeıt CS dringend nötig hat, sich ach ihm richten
und mıiıt ihm versöhnt werden!‘176
die hier gezeichnete Perspektive, sich bewusst der tradierten Ver-

kündigung des vangeliums für das kirchliche iırken egenwar
und auszurichten, fügte sich bruchlos die a  ung Ernst VO  a

Dryanders e1in, och nıe habe „eiıne TC bestanden ohne das Be-
kenntnis eiıner objektiven geschichtlichen Offenbarung” ‚177 wI1e
schlieflich auch das, W as Hugo Rothert muıt IC auf die seinerzeıtige
Gegenwart unter der Fragestellung „Was en die Väter VO Unna

sagen” usführte
„Man will heute wieder eligion. Das ‚Gottsuchen‘ ist geradezu MO-
desache Elin ensc der Sehnsucht will jeder se1n, der Sehn-
SUC  er Zahl ist Legion. ber die j &B ist unpopulär; verständnis-
los steht 111a ihr gegenüber. Man ll nicht Lehrfestsetzungen,
überhaupt cht abstraktes e  en, sondern a  DE Erweisungen
1imM praktischen eben, nicht dogmatisches Absprechen, sondern
ziales Empfinden, nicht Gräbenziehen, sondern‘ Brückenschlagen;
1119  > will nicht Lehrstreitigkeiten, die eın Geburtsfehler der evangeli-
schen Kirche selen. Und ‚der Fanatismus nıicht sachverständiger Lalen
iıst heute oft schlimmer als die altberüchtigte rabies theologorum!‘
Und G1E die rche| ist emeinschaft der edanken un! cht
blo{fs der timmungen. Und ‚a  es relig1Öös interessierte Fragen rag

denktfeier 1n Unna (Oktober 1912 Herausgegeben VO: Vorstand der
Provinzial-Synode. Wıiıtten Ruhr) 1012 38-4()
„Darum, meılıne lieben Brüder, seid fest, unbeweglich un nehmt iImmer In dem
Werk des Herrn, sintemal ihr wisset, da{fs uTfe Arbeit nicht vergeblich ist 1n dem
Herrn.  4

176 Zöllner, nsprache (wie Anm 167), 44
Uryander, ede (wie Anm 168),
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zuletzt ach einer Glaubenswahrheit, auf die INa  > sich schlec
verlassen kann. Man Sasc doch nicht jede Lehrautorität SEe1 Knech-
tung des Gewissens, jede feste gottesdienstliche UOrdnung SEe1 O-
1SC. und der Kern der Reformation SEe1 Befreiung des einzelnen VO  e
em Aeußerlichen, Se1 efreiung VO  - eıner Kirche, die LLUTr eine
Hüterin der Unmündigen sel, aber den vermeintlich Mündigen nichts
mehr habe; also der Kern und letzte WeC der Reformation
el Entkirchlichung.”178

I ie Geschichte der lutherischen C In der Grafschaft Mark erwelse,
wI1e sehr arau ankomme, eine organısierte TC aben, der
Presbyter un! Pfarrer deren Leıtung vertrauensvoll miteinander
arbeiteten.!”?

Will 111a das Charakteristische der Ausrichtung des 300-Jährigen
Synodaljubiläums 1912 Z Schluss summarisch benennen, kann INan
durchaus der Formulierung greifen, die der westfälische Provinzial-
synodalvorstand der uckschau auf die Unnaer Feiler wählte „Fehlte

dem Jubiläum] die weiche, gefühlsselige Stimmung jener Tage |der
Feler des 200-jährigen Jubiläums], die Ueberschwänglichkeit un!
rung, WarTr auf den schlichten, aber wohl männlichern TIon tiefer
Entschlossenheit gestimmt, die weilßs, sich ndelt und mı1t
Ernst gemeıint ist, alles die wa  g höchsten (G‚üter
setzen. “ 180 I )ie Feler Unna 1im Jahr 1912 WarT Predigt und edgu
ängen retftormatorischer und konfessionell lutherischer ausgerichtet als
die Hagener Feler des Jahres 1812 und hinsichtlich der hymnologisch
WI1e ekklesiologisch gesetzten Akzente gerade cht auf dem Weg die
Ooderne und eINe entsprechende Individualisierung, sondern zurück ad
fontes reformationis. Man sprach die drängenden Fragen der Zeıt
ohne ihnen aber eiıne Eigengesetzlichkeit zuzugestehen. Und gelang
offenbar, dafür SANZ breit der evangelischen Bevölkerung der raf-
schaft Mark Or finden.!81 der aC bewegte I1a  — sich mıiıt dieser

Rothert, |Hugo] Was haben die ater VO  - Unn: sagen? Aus dem
synodalen Leben der Kirche der Giratfschaft Mark VO  -TGedenkteier 1n
Unn: ()ktober 19172 Herausgegeben VO Vorstand der Provinzial-Syn-
ode Witten (Ruhr) 19172 47-55; 1Ta 49f.
Aaßll. 53f.
Unn: 1912 (wie Anm. 153),

181 Dass INa mıt Durchführung und Wirkung der Feler offenbar ich hohem Mai{ise
zufrieden WAaär, i1st den Dankesworten entnehmen, muiıt denen 198078  - sich 1m
Sonntagsblatt (S. Aus der Gemeinde. In: Delin Reich komme! Sonntagsblatt für die
evangelische meinde Unna 1912, Nr. 41, Oktober 19142; 4|) die (B
meindeglieder 1n Unna wandte: „Die esttage liegen hinter UunNs, ber die Erinne-
rTung die erhebende Feler, w1ıe NSeTE (GGemeinde 1ne äahnliche noch niemals 5C-
sehen, ist noch bei allen Teilnehmern lebendig un! soll uch lebendig erhalten
werden. Heute drängt VOT allem, 1ISseTIMN herzlichen anke alle Mıt-
bürger, zumal Gemeindeglieder]|,] Ausdruck verleihen, welche nicht
ur durch den schönen Schmuck der Häuser|/,| sondern uch durch die überaus
liebenswürdige Aufnahme der (Gäste un! durch ihre freudige Anteilnahme den
testlichen Veranstaltungen ZUT Erhöhung der Feier beigetragen haben, uch den

491



Ausrichtung der Feler eutlic näher Kern des Anliegens VO 1612,
als das eıner 1812 ıIn agen der Fall SCWESECN Wa  Z

Zur Nachgeschichte: Das Gedenken das Synodaljubiläum
1m Jahr 1962 und heute

Seit der Feler des Synodaljubiläums 1mM Jahr 1912 sind L11UI1L welıtere e1in-
hundert Jahre 1Ns Land diesem Jüngsten Jahrhundert haben
sich die äaufiseren wWwI1e die inneren Bedingungen für die evangelische Kır-
che 1mM Gebiet der einstigen Girafschaft Mark rundlegender gewandelt
als den ahrhunderten Das STEeTis muiıt Spannungen versehen

er zwischen evangelischer (Landes-)Kirche und dem
jeweiligen andesherrn wurde durch das Ende des ummepiskopats
19158 erledigt. 1# DIe den rchen verfassungsmäfsig un! 11 zusätzli-
che Staatskirchenverträge garantierten Rechte sichern ihrem irken
seither sieht INna  - VO  - dem Dutzend Jahre der nationalsozialistischen
eıt ah eiıne aufserordentlich oroße Selbständigkeit und Freiheit.183 Die
Zahl der Gemeindeglieder ist (sieht INa  z auf Westfalen) 1mM auftfe dieses
}}  hunderts bedingt nicht Urc 1Ss10N und Erweckung, sondern
durch Flucht und Vertreibung auf eine nıEe gekannte öhe CMPOTSEC-

städtischen Vertretungen danken WIT VO Herzen für die Errichtung der großarti-
Cn Ehrenpforten und den sonstigen Schmuck der Straßen und öffentlichen C(O-
bäude, und endlich dem Herrn Bürgermeister für das Interesse, welches
für die Feler VO]  5 Anfang betätigt hat. Es ist ine orofe Freude, da{fs die Stadt
Unn: auf ihre (Gjäste den allergünstigsten Eindruck gemacht hat Was 1Ur alle
Teilnehmer ufs tiefste ergriffen hat, das die herrlıichen Gottesdienste, deren
feinsinnige, künstlerisch vollendete Urdnung WITr dem orofisen Liturgen aus-
Frer Nachbarstadt Hamm | Wilhelm Nelle]| verdanken, mıiıt den vortrefflichen Le1ls-

des erwelıterten Kirchenchors un des 5Seminarchors, deren Dirıgenten ho-
hes Lob verdienen|,| un: dem künstlerisch wertvollen Urgelspiel. OlIC ine herrT-
liche lıturgische Feler, WI1e die 1n der Morgenfrühe des Oktlobers|] ist wohl noch
nıemals In einer Kirche der Mark begangen worden. Dazu cdie voll setzte Kirche
bei den Gottesdiensten|,| der Festversammlun un! dem Festakt, die musterhafte
Urdnung, das willige Zurücktreten der Gemeindeglieder, den Gästen die bes-
ten Plätze belassen uch dafür sChHh WIT innıgen Dank!”

1872 Zum Ende des Summepiskopats 1n Preu{isen und dessen Folgen für die alt-)
preußische ndeskirche Besier, Gerhard: Zwischen Waffenstillstand und
Reichsverfassung. IDie altpreufsische Union unı das Ende des monarchischen
SummePpiskopats. Besier, Gerhard/ Lessing, Eckhardo { Die Geschichte der
Evangelischen Kirche der Union. Irennung VO:  - Staat un Kirche Kirchlich-
politische Krıisen. Erneuerung kirchlicher Gemeinschaft. (1918—-1992). Leipz1g 1999

Die eschichte der Evangelischen Kirche der Union. kın Handbuch| 25-75
tto Dibelius gebührt das Verdienst, dies 1in den ren der Weimarer Republik
erkannt und wirkmächtig die kirchliche Diskussion un: ezeption eingebrachthaben durch wel programmatische Schriften; Dibelius, (Otto: Das Jahrhun-
dert der Kıirche Geschichte, Betrachtung, Umschau un Ziele unveränderte
Aufl Berlin 1927, SOWI1E: Dibelius, tto: Nachspiel. Eine Aussprache mıit Freunden
unı: Kritikern des „Jahrhunderts der Kirche“. Berlin 1928

497



schnelilt und dann aber auch wieder MAaSS1Vv rückläufig geworden.!#4 Die
Zahl derer, die 1im Pfarrdienst tatıg sind, wird der Gegenwart VO der
Zahl der übrigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1m aupt- un neben-
amtlichen kirchlichen un 1akonischen Dienst mehr als das Zehnfa-
che übertro{ffen,!® und alle en teil einer vergli  en 1m en
des gesamtgesellschaftlic UÜblichen gesicherten ntlohnung, WI1e S1€e
auch eingebunden Sind 1ın die kollektiven Systeme der Sicherung 1mM
VO  x na Krankheit, er DIie Zahl un! die Vielgestaltigkeit der Eıin-
richtungen 1ın irchlicher un! akonischer Trägerschaft ist 1M ergleic

den früheren Zentenarıen beeindrucken Der bauliche Zustand un!
die Einrichtung der rchen, farrhäuser und (Gemeindehäuser ist 1m
Durchschnitt weıt mehr als LIUT befriedigend positiv. och dessen uUnı-

geachtet hat den beiden etzten Jahrze  en lem Anschein ach mehr
un! mehr orge Zuerst das kirchenleitende und dann auch das Denken

den Kirchengemeinden erfasst die orge VOT e1lner sehr wahrscheinli-
chen Entwicklung, deren Verlauf diese evangelische Landeskirche, der

mMOMmMentan einigermafien ohl ergeht, armer, Zahl kleiner, insbe-
sondere aber gesamtgesellschaftlich weniger einflussreich werden
verspricht besonders aus demographischen Gründen.186 DIie kirchen-
eitend entzündete, bewusst als ,:  eIiorm VO ben  44 propagılerte Debatte

die Umgestaltung und (angeblic unumgängliche Anpassung rch-
licher renhat kirchenöftfentlich seither einen oroßsen Kaum einge*
LOININEN nicht - Kopf un oft auch Herz der irchlichen
Akteure mıiıt Beschlag elegt on War die utmerksamkeit für
Fragen des Bekenntnisses un! der Lehre MAaSsSS1ıv zurückgegangen nicht

Zur Entwicklung der ahl der evangelischen Gemeindeglieder 1n Westtfalen für
die eıt bis 1966 das nach Konfessionen gegliederte Schaubild „Gesamtbevölke-
rung der Provınz Westfalen (ohne Lippe-Detmold) VO: Schaubilder
un Statistiken Z.UT Entwicklung der Evangelischen Kirche VO: Westfalen. In Kir-
che 1M Autbau Aus Jahren westfälischer Kirche Präses brnst Wilm gewi1d-
met ZU Abschlufs se1ines Dienstes 1mM Amt des Präses. Wıtten 1969 187-196,
dort 1588 Für die weltere Entwicklung bis AT Gegenwart die Tabelle „Ge-
meindegliederzahlen” 1n Statistischer Jahresbericht der Evangelischen Kirche VO
Westfalen. Landessynode 2012 Auflage. Bielefeld 2012

185 Ende 2011 gab 1ın Westfalen bei 2,45 Millionen Gemeindegliedern EetTWwW.
entgeltlich Beschäftige 1n Kirche und Diakonie (von denen allerdings ledig-

lich 6.900 1n Vollzeit tätıg waren) (SO aia.ÖO.:, 19); dazu gehörten ETW 1.850 Theo-
loginnen und eologen, VO diesen versahen twa 1.450 einen vollen Dienst
(a.a.O., 16) Die absolute Zahl der 1mM Dienst stehenden Pfarrer In Westfalen 1st
1m Verlauf der zurückliegenden Jahrzehnte gestiegen; S1e belief sich 19729 auf 757
(bei EefWwW. Z MiHionen Gemeindegliedern) unı 1949 auf S55 (bei etwa 2,8 Milho-
LieEN Gemeindegliedern); Dielhenn, WI  SA Kirchliche Statistik. In: Kirchliches
Jahrbuch /6 (1949), 520-597/, dort 577
Z7u verwelsen ist dazu auf die In bedrohlichen Farbtönen gezeichnete prognosti-
zıierte Entwicklung der evangelischen Kirche In der sogenannten „Reformvorlage
2000° ; Kirche mıt Zukunft. Zielorientierungen für die Evangelische Kirche VO  -

aphı-Westfalen. Bieleteld 2000] 2028 Zur tatsächlichen Situation die
sche Übersicht „Altersstruktur der Kirchenmitglieder 1ın der EKVW (August 012)“
1n Statistischer Jahresbericht 2012 (wie 184),
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11UL, wWI1e oft betont wird, ınnter den Gemeindegliedern, sondern, WEe
die Indizien nicht trugen, insbesondere auch bel denen, die für die Aus-
richtung ihres Dienstes auf die Bekenntnisse und die Wahrung des Be-
kenntnisstandes verpflichtet sind, also die Pfarrerschaft, die Mitglieder
der Presbyterien und cht zuletzt auch die der Kirchenleitung.187

Frühe Spuren dieser N  icklung finden sich schon, W ©] INhan auf
die estaltung der Feler des 50-ährigen 5SynodaljubiläumsC der
die Kirchengemeinde un! der Kirchenkreis Unna auf den und (JIk-
tober 1962 eingeladen hatten.188 dem Geleitwort einer Aaus diesem
Anlass erschienenen kleinen Schrift aus der er VO  = Pfarrer Siegfried
e die die Entstehung und das iırken der ärkischen Lutheri-
schen ynode his 1835 skizzierte, deutete der Unnaer Superintendent
Gerhard Küstermann!®? bereits d ass diesem Jubiläum kirchenöffent-
ich OIfenDar nurmehr bedingte utmerksamkeit gezollt werde, und
mahnte //In einer Zeıt, da sich die vieler Christen nach dem Osten
uUunNseTes Vaterlandes SOWIE ach den en frika und Asien richten,
sollten nicht VeErgessCN, auf wichtige TC  1C Ereignisse 1ın der
Vergangenheit zurückzuschauen.“ 190 Die Feler des Synodahjubiläums
1962 bewegte sich denn auch 1in eher kleinem Rahmen dem auf die
reguläre Gottesdienstzeit nntag anberaumten Gottesdienst der
Unnaer tadtkirche hielt Präses Ernst Wilm191 die Predigt, und Mon-
tag fand ach elıner Andacht 1in der Stadtkirche 1mM benachbarten -
therhaus eiıne Versammlung VO Pfarrern aus den märkischen CchNhen-
kreisen einem Vortrag des Münsteraner Professors für irchenge-
chichte Robert Stupperich ber „Amt und ynode der Kirche der
Girafschaft Mark” statt.192 Am gleichen Tag wurde dann VO  a Pfarrer

(ebenfalls 1m Lutherhaus im eneines Festabends, dem
auch die Philipp-Nicolai-Kantorei Unn: mitwirkte, ein Vortrag gehalten:

15/ Zur rage des Bekenntnisstandes Kampmann, Jürgen: „Den Bekenntnisstand der
Gemeinde achten und wahren“”. Von den praktischen Problemen mıt eiıner Frucht
des Kirchenkampfes In Westfalen. JWKG 105 2009 307-383; dort insbesondere

354-358
Kirchengemeinde Unn: (Pfr Walter) un Kirchenkreis Unn: (Sup Küstermann),
|Einladung ZUT Feier des 350-jährigen Synodaljubiläums], gedruckt, Unna, 1mM Sep-
tember 1962 Beilage Schunke, Sie fried Die erste Iutherische Synode 1in der
Gratschaft Mark Unna unı (Iktober 1612 Unn: 1962|
Bauks, Pfarrer (wie Anm. 9 D 283£. NrT. 3553
Küstermann, |Gerhard| Geleitwort. Schunke, Siegfried: Dhie erste lutherische

ode 1n der Grafschaft Mark Unna un:! Oktober 1612 Unna
|1962|

191 Bauks, Pfarrer (wie Anm. 9 / 561 Nr 6971
192 S0 Kirchengemeinde Unna (Pfr. Walter) und Kirchenkreis Unn: (Sup. Küster-

mann), |Einladung A Feler des 350-ährigen 5Synodaljubiläums]. Gedruckt. Unna,
1m September 1962 Beilage Schunke, Siegfried: Die erste Iutherische Synode In
der Girafschaft Mark Unna und (I)ktober 1612 Unn [1962] Der
Vortrag Stupperichs wurde später veröffentlicht; Stupperich, Robert: DDas
odalwesen der Grafschaft Mark und Se1IN Einflufs auf die Gestaltung der westAli
schen Provinzlalsynode. 1964 BED  N9
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„Die Bedeutung der ersten märkisch-lutherischen ynode 1n Unna 1612
für Kirche” .19 Der gewählte en sonntäglicher (GGemeiminde-
gyottesdienst und jeweils eın auf die Pfarrerschaft bzw die weıtere Of-
fentlichkeit ausgerichteter Vortrag ontag dürtfte schon deswegen
Ur wen1g Ausstrahlung gewiınnen vermocht aben, weil die einzel-
Nneln emente dieser Festfeier Zeitlic deutlich voneinander abgesetzt

ass eine Teilnahme len Einzelveranstaltungen der Festfeier
auch bei Interesse den lerwenigsten möglich Se1N dürfte.

Wıe einst die Feler des 5Synodaljubiläums des es 2042 analysiert
un gedeute werden wird, I11LUS:! der kirchengeschichtlichen Oorschung
un theologischen inordnung einer spateren (Generation vorbehalten
bleiben uffallen wird dann vielleicht besonders, w1ıe gering die Reso-
Nanz auf das diesmalige Jubiläum der Pfarrerschaft der Girafschaft
Mark daran WAäl, unmittelbar abzulesen der (weithin tehlenden) Prä-
SE VO  H Pastorinnen und Pastoren ber diejenigen hinaus, die regelmä-
ig agen der Westfälischen Kirchengeschichte teilnehmen und das,
WOo die aufßeren Bedingungen einer cht durch andere Dienst-
verpflichtungen gehemmten Mitteier dieses ages des auf diesen
Jubiläumstag einfallenden staatlichen Felertages Sar nicht gyünstiger
seın vermöchten. Und VO  a einer Einbeziehung der Gesamtbürgerschaft
der un! des Umlandes WI1e das 1812 agen un! 1912 auch hier
1n Unna OIfenDar gelang kann schon al keine Rede se1n, auch WE In
der regionalen agespresse rechtzeitig un AaNSCHIECSSCHN auf das Ereignis
hingewiesen worden ist.1%4 Das Sind dizien dafür, ass Säkularisierung,
Individualisierung und eiıne allgemeine „Entkirchlichung”, die auch dem
Westen eutschlands 1mM zurückliegenden a  undert widerfahren sind,
deutlich erkennbare Spuren auch der evangelischen Kirche 1m Bereich
der Girafschaft Mark eingezeichnet en. Hınzu kommen aber wohl
auch kirchlich „hausgemachte”“ Distanzen Zr Thematik,!® WE INa  aD

193 Ebd
Tag der Westfälischen Kirchengeschichte. Historiker treffen sich 1n Unna. In:
Westdeutsche Allgemeine Zeıtung, 11 September DE http /www.derwesten.de
taedte/nachrichten-aus-unna-kamen-bergkamen-holzwickede-und-boenen / his-

torikertreffen-sich-in-unna-id7087179.html; Raulf, Thomas: J1a der Kirchenge-schichte 1n Unnn Hellweger Anzeiger, 11 September 2042 Einblicke in die Kır-
chengeschichte. Vorträge 1n Unn: ZU lag der Westfälischen Kirchengeschichte.

195
Unsere Kirche 2042; Nr. 4 F September 2012,
Der Junı 2011 1ın Unna Aaus Anlass des 400-jährigen Gedenkens die erste
/Zusammenkunft einer reformierten ynode 1n der Gratfschaft Mark selıtens der
Evangelischen Kirche VO] Westfalen veranstaltete „Kleine Kıirchentag” bot für
Interessierte ‚WarT uch Vorträ un! Workshops, deren Fokus auf die synodaleund Verfassungsgeschichte der (reformierten) Kirche In der Grafschaft Mark un!
In der spateren westtälischen Provınzıal- un! Landeskirche gerichte Wal, doc
War das auptaugenmerk der drei Foren un! Workshops ın ihrer großenMehrzahl erkennbar Nn1ıCcC. auf die Gewinnung VO]  - UOrientierungen durch die (er-
neute) Befassung mıit geschichtlichen und kirchenverfassungsrechtlichen Fragenunı kinsichten der Vergangenheit ausgerichtet, sondern auf ine Präsentation
vieler kirchlicher Arbeittelder In ihrer gegenwärtigen Gestalt Evangelisch miıt
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daran en ass das presbyterial-synodale System kir  i1cher el  g
un! Verwaltung als olches se1it L11UI auch schon mehr als einem Jahr
zehnt nicht mehr unbedingt als eın Gewinn für e1ine ANSCIHNCSSCHNEC Aus-
richtung des Evangeliums un! als eın azu dienliches Instrument Z
Wahrnehmung VO kirchlicher el  < interpretiert wird, sondern ass
zumindest die gegenwärtige Ausformung dieser mıt deutlichen
Fragezeichen versehen worden ist,126 ass der Gedanke, ass die
evangelische TC dringlicher einNnes beherzten „Lenkens” Urc ein1ge
Kompetente bedürte, sich VOT den jedenfalls für das einstige märkische
Synodalwesen charakteristischen Gedanken der gemeinsamen era-

und Partiızıpation vieler den möglichst einmütig treffenden
rchlichen Entscheidungen geschoben hat [)ass die Zahl der unmittel-
bar presbyterial-synodalen System mitwirkenden Personen se1lit der
nationalsozialistischen Zeıt und damit se1t jetzt fast S() ahren drastisch
zurückgegangen ist! 97 un! ass heute mancherorts schon einem
Problem geworden ist, 1n hinreichender Anzahl qualifiziert erscheinende
Gemeindeglieder gewiınnen, die sich ereitfinden, sich mıt dem Amt
einer Presbyterin bzw e1ınes Presbyters betrauen lassen, dürfte eın
welteres Moment se1n, das einer schleichen! zunehmenden inneren
Dıiıstanz auch un Gemeindegliedern ZU presbyterial-synodalen SyS-
temehat kommt ZEeWISS auch, ass eine Betonung kontes-
sioneller Aspekte 1ın Tre un en der Kirche weithin als unzeıtge-
mälßs, Ja al als hinderlich angesehen wird ıIn einer Zeıt, 1ın der INa  5 sich in
der Evangelischen Kirche VO Westfalen WI1e vielen anderen Landes-
kirchen em möglichst „niedrigschwellige” Zugänge ZUH Cdar-

Leidenschafft. 400jähriges 5Synodenjubiläum. Kirchentag 1n Unna, Junı 2011
Einladung. [2011] Vgl uch die Berichterstattung 1n http:/ /wWwww.
unserekirche.de kirche westfalen /kleiner-kirchentag-400-jahre-synode-in-westfa-
len_ 7188.html, Stand 14 DE Vgl weiıter Müdßle, 1ım: Synodenjubi-
läum. Demokratie wurzelt uch ın Unn: In: WALZ, 15.05 http:/
www.derwesten.de /staedte /nachrichten-aus-unna-kamen-bergkamen- holzwicke-
de-und-boenen demokratie-wurzelt-auch-in-unna-1d4780515.html.

196 Kirche muit Zukunft. Zielorientierungen für die Evangelische Kirche VO]  > Westfalen.
Bielefeld Z
Der Verzicht auf die in der Rheinisch-Westtälischen Kirchenoranung VO  . 1835 auf
ene der Kirchengemeinde vorgesehene, für eın Jahrhundert charakteristische
Partiızıpation VO  5 vielen Gemeindegliedern ermöglichende Institution der „Größe-
LE Gemeindevertretung“ hat inzwiıischen se1it mehr als einem halben Jahrhundert

die Verantwortung uch für die grundlegenden Weichenstellungen der ( Je-
meindearbeit auf einen zahlenmäfsig sehr kleinen Kreıis die wenıgen Mitglieder
des Presbyteriums beschränkt; dazu Kampmann, Jürgen: Presbyterial-syn-
odale Ordnung ıIn Westfalen. Grundlagen, Wege und Irrwege ihrer Ausgestaltung.
Bad Veynhausen 2000 Theologische eıträge aus dem Kirchenkreis Vlotho

18297271 Deren Erwägen und Entscheiden den Fragen der Gemeindeleıtung
bleibt überdies nach aufßen hin systembedingt ausgesprochen intransparent, da
Sitzungen der Presbyterien durchgängig nichtöffentlich sSind; dazu Kirchenord-
LU der Evangelischen Kirche VO Westfalen. Sonderdruck aus der Rechts-
sammlung: „Das Recht 1n der Evangelischen Kirche VO Westtalen“” Bielefeld 2012
Art (3)
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zustellen und herzustellen.198 indes das dankbare Bekenntnis ZU

dreiein1gen Gott, dessen unbedingter inwendung und gabe
für die Menschen 1m hristusgeschehen jemals für einen laubenden
„niedrigschwellig” wird se1n un! bleiben können?

DIie ubiläen des ersten Zusammengerufenwerdens der ärkischen
Lutherischen ynode un! (Oktober 1612 sind den verschiede-
nen Epochen mıt deutlich voneinander bzuhebenden Akzentuierungen
begangen worden, denen sich die jeweils zeitgenössisch gegebene
kirchliche Situation un! das seinerzeıtige eologische en eutlic
widerspiegeln. Dass das unausweichliche Verhaftetsein eiINer jeden (je-
neratıon 1ın je ihrer Zeıt trotzdem nicht aC einem bruchlosen Ver-
haftetsein die een dieser Zeit gleichkommen, ist einNne heilsame Wir-
kung des Evangeliums, das sich noch eine Generation selbst hat
können, sondern das S1€e sich hat lassen mMUussen als Orre  1V

Angesichts dessen kann auch 1m Jahr 2012 der aC ach aum
etwas anderes Schluss des (‚ede  ens das märkisch-Ilutherische
5Synodaljubiläum stehen als das, Was Präses TI1edr1Cc KÖön1g 19172 pra-
gnant Schluss se1ner Predigt geltend gemacht hat „Nach bermals
100 Jahren wird eın anderes Geschlecht Gedenktfeier en Wıe wird
das TYtie der eschNıchte dann ber ulls lauten? Der TeueEe CoH gebe, da{s
WIT eın Urteil erfahren, das unls VOT Seinem Angesichte bestehen 1ä4i8t 4199

198 kın Indiz dafür ist twa die seıit einem Jahrzehnt forcierte Einrichtung VO]  - Kirchen-
eintrittsstellen auf übergemeindlicher Ebene, die (Wieder-)Eintrittswilligen 1ın
die evangelische Kirche erleichtern soll, ohne unmittelbare begegnung mit den
der Leitung der Kirchengemeinde ihres Wohnsitzes Beteiligen (Pfarrerinnen und
Pfarrern SOWie Presbyterinnen un Presbytern) Gemeindegliedschaft erlangen;

Mitgliederorientierung als Leitbegriff irchlichen Handelns. Herausgegeben
VO andeskirchenamt der Evangelischen Kirche VO]  > Westfalen]. Bielefeld 2005

Arbeitshilfe der Evangelischen Kirche VO]  - Westfalen]. A ES ist uch das Öf-
fentliche, niedrigschwelilige Angebot der Wiedereintrittsstellen, das manchen Men-
schen die Rückkehr 1n die Kirche erleichtert. Da die Wiedereintrittsstellen überge-
meindlich organısiert sind, begegnen Menschen dort einer ihnen zumeilist unbe-
kannten Pfarrerin der einem unbekannten Pfarrer und können unbefangenerdarüber entscheiden, ob S1e die Motive für ihre bisherige Entscheidung 1Ns EIO«-
spräch bringen möchten der nicht  N
König, Festpredigt (wie Anm. 158),
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